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DHie Trauerfeier die Reichsregierung, die ihren Außenminiſter, das Hauptportal des Reichstagsgebäudes auf dieim Reichstag. nicht n er Keichtag der Me ſeiner e S tragen, von Page ne ſeit Stunden Rote Fugendwoche

Wern einem ungewöhnli e ertag i artei, die ihren rer verloren hat, ſon Drauermarxſch au ners WerbewocheGuſtav Stre e Grabe leitet dern p Geiſte das geſamte Volk, das in rung“ ſchildert der Shepraem des Reichstages, der Sozialiſtiſchen

z AUrbeiterjugendden, wie vor Jahren an einem ebenſo ſchönen Streſemann einen ſeiner beſten Söhne verloren Dr. von Kardor r einmal die Verdienſte vom 6. bis 13. Oktober
Merz e Friedrich Ebert. Beiden wurde eine g. und die Welt draußen, die in r den großen und die Perſönlichkeit Streſemanns. Gegen Die Mehrheit des Volkes für den So

g tsmann verehrte und den Menſchen guten 1225 Uhr ſetzte ſich der n in Bewegung. ialismus zu gewinnen, iſt a diTrauerfeier der Republik im Reichstagsſaal Sir achtete. Wenige Stunden vor ſeinem Aus den Lüften grüßen ſchwarzumflorte e Loſun de alt eit jeher die
bereitet, aus dem ſie zur Volkstümlichkeit, zu den Tode war er beſtrebt, ernſte parlamentariſche den Staatsmann zum letzten Male. Tauſende und z g der ſozialiſtiſchen Bewegung e
höchſten Aemtern des Soltes emporgeſti e waren SWwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Jn aber Tauſende harrten unterdeſſen auf den lätzen urch umfaſſende, nie exlahmende gitation
nd jelſcheibe ei er nie r P e üllung hatte er Jah und den Straßen, kaum ein Haus ohne rz und Werbun iſt der Gedanke des völker

und zur Z t er ren e tn deren alle geſ lichen Bedenken beiſeite ge rotgoldene Fahnen. An der Spitze des Trauer befreienden Sozialismus in immer größere 2
e nrn der Vemokratie und des Völkerfrie vo n n Zpie efrtra en worden. In Stadt u orfdens ſind Wenn die Republik ihre feierlichen S a rbeit er in Wer wachſendenviungen im Saale der Volkevertr voll z ren unter die roten Fahnen geeilt. DieHandlungen im T 7 2 Macht der modernen Arbeiterbewegung beruhte Macht des Staates vom vor allem auf ihrer zahlenmäßigen Stärke.e e Die Jugend in die Gruppen der Soziabei Eberts Leichenfeier i Reichstag iſt liſtiſchen r r zu brina re e e e bie h e mz e arbeiter ſonſt der Tiſch des e ente z ſi rn; wir mü en die n rr an Wer e 5 ehe und ki i Kreiſe, r ihreſeder, des der Ret zu gewinnen, illuſoriſch machen. Dase

enen iter er icht beſind gegenüber ihrem c wenn ſie ſich

auch unter der Jugend als rote Werber fühlen
und betätigen.

Zu jeder Stunde, an jedem Tag bietet ſich
Gelegenheit, die jungen Mitarbeiter von der
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes aller,
auch der jungen Schaffenden zu überzeugen.
Weil aber alle Arbeit der Höhepunkte bedarf,
ſo hat der Verband der Sozialiſtiſchen Arbei
terjugend für die Werbung unter der Jugend
r 7 Du er geſ in der Zeit

oben und ſich ni lten laſſen, das letzte zuges eine Schwadron bexittener Schutzpolizei.j vom 6. bis 13. Oktober feſtgeſetzt.gebot Linc gigt. gegenüber von We ber n erſchien, entblößten ſih die Häup Die rote Jugendwerbewoche
eindungen. Es iſtſter. Nur einzelne v ne Nationalſozialiſtenhäuft ar h e égle W e cher geneäh e über die ſtande wurde eingeleitet mit dem internationalen

i 11 Uhr erſchienen die Hinterbliebenen klären, daß es keinen treueren Deutſchen als pflichten gegenüber einem Toten belehrt werden. Jugendtag am 6. Oktober. An dieſem Tage
Streſemanns mit dem Reichspräſidenten und mit Guſtav Streſemann gab keiner, der wie er i Vor dem Auswärtigen Amt wurden in vielen Ländern vor vielen Tauſen
Severing in der Loge, von den Anweſenden durch ganzes großes Können für das von ihm über a n Den Arbeiterburſ und Arbeitermädchen dieErheben von en Vibee begrütt Die Philhar geliebte Vaterland einſegte. Der Reichskanzler zetternts ſich der Reichspräſident, der bis dahin Parolen des g internationalen Jugend-

vens iie ſpi t riolan Ouverture. würdigte dann im einzelnen die Verdienſte Streſe hinter dem Sarxge hergeſchritten war, aus dem treffens in Wien verkündet: VölkerfriedenDarauf Weſt ine Mülker an manns ſeit W Bfung rer zu les rauerzuge. Noch einmal hält der Trauerzug vor mehr Schutz und Recht der Jugend! Sie die
den um in tiefer Sehr von ſeinem h Gedenkrede: n aber erſt, wie bei der dem Amtszimmer des Reichsaußenminiſters. Zwei deutſche Arbeiterſchaft immer die Elite der

ollMiniſterkollegen Abſchied zu nehmen. vefreinng d75 r r Minuten r Totenſtine u r c ſtellte, ſo
nn wird das nicht zuletzt dem Dank an e Fahrt zum Friedhof. o ars mit der deutſchen ArbeiterjugendMüllers Abſchied von Streſemann Saltſeman gewidmet ſein. Aber die Trauer um Zangſam bewegt ſich dann der Zug über den ſein. Sie ſoll voranmarſchieren als die geh te

Der Reichskanzler begann: An der Bahre des n gilt nicht allein dem arggen Staatsmann und Zelle ne le nach dem Lutſenſtädtiſchen und auch als die entſchloſſenſte Truppe. Die

v ein Ven Dre J 1arakt von Farben und Schleifen, die SqhleiBriands, die roten Bänder der Sowjet Umon,

Schleifen und Kränze aller Staaten Europas und
von Ueberſee bis in das brund von den erſten
Abgeordnentenſitzen ſprie dieſe Pracht. Von der
Kuppelhalle weht die ne des Reiches herab,
eben war umflort. n bis zum Por
tal nach dem Platz der Republik.

Auf den ar im Saal alles, was Amt und
Namen der Republik hat, die in e die ober

ben Wer We Wllglierer d gehelege ſu erer. viele ieder deerſchienen erung einige R Stresemann auf dem Totenbett.
d gen er heht Von 9 Uhr früh hattenſich ungeheure Menſchenmaſſen um den Reſchstag,
auf dem Platz der Republik und auf den Wegen,

wo der Leichenzug vorüberkommen ſollte, ange

S

deutſchen Außenminiſters ſtehen nicht nur eine gührer, ſie gilt auch dem Menſchen. Das Werk wo en drei Uhr eintrifft Untber. jungen und die alten Arbeiter haben dastrauernde Gattin und ſeine Söhne, denen ſich t uns bleibt die Aufgabe, es in ralen en ine auf en Wege hleiche Intereſſe daran, daß der deuiſge So

i i uwendet, ſteht nicht nur ſeinem t n. Wir nehmen Abſchied iſinnſe h e e eeinen n Staatemann, einen Führer und ſang der Chor, wie es Streſemanns letzter Wunſch Arheiter die Jugend auffordern, Mitglied der
einen tre Menſchen verloren haben. geweſen war, ſein Lieblingslied: „Am Brunnen ialiſti

vor dem Tore.“ Mit dem Deutſchland Lied goß Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend zu werden.
I 9 Vor dem Reichstags. die Trauerfeiet. Was Deutſchland und die Welt Sozialiſtiſche Werbearbeit unter der Jugend

Mit dem Trauermarſch aus Beethovens an Streſeman verloren hat, das wird erſt die Ge war nie ſo leicht wie jetzt.
„Eroica“ ſchloß die Feier. Der Sarg wurde durchlſchichte feſtſtellen können. Geht mit ihr durch die Städte. In engen,

winkligen und ſtinkigen Straßen glotzt von all
den grauen, feuchten Wänden der Miet undParteizuſammenſchluß Lagerhäuſer die Not. Aus kleinen Fenſtern

in Polen. ſchauen bleiche Frauen mit müden, erloſcheder Mansfeld AG. e en gen ſomöchte die Löhne kürzen und die r r re S enſtra Je e e nie iſt em 5. und 6. er tagte o dz der onn en zu erhaſchen. s i 2u Arbeitszeit verkängern. w. deutſche z r v 2 der Geſicht der kaiſerlichen Vorkriegszeit.

en Zuſ Und dann geht hinaus in die neuen Vier-Halle, 7. Oktober. (Eig. Drahtb. te, Die vereini e tel, in die Arbeiterſiedlungen. Schlichte, aber

Die Mansfeld AG. in Eisleben, das
ößte deutſche kupfervera

über 10000 Mitglieder. freundliche Häuſer ſäumen den Straßenrand.

zröß rbeitende Unter r See ſich auf und enSeptember 1928 ab arbeitsſteife Körper und gewinnen ihre Ju-nehmen. r r x eitsabkommen Auch England ratifiziert! e wieder zurück, die ihnen am Fließ-
Lohntarife mit Wie aus Genf berichtet wird, hat der engliſche band zu verlieren droht. Das chtn zurzeit zur igen gekündigt. Regierungsvertreter anläßlich der Beratung über des demokratiſchen Staates der Nachkriegszeit,

Pirkung vom 1. h Arbeits die Einberufung einer Jnternationalen Kohlen das ſind die Denkzeichen für den ſozialiſtiſchen

e en. an h e e e e e e e ne S m S e ezeit um eine habe e Regierung eine Vorlage ger Ratifigier des Wohnungen Spielwi Sportplätze, Juänge rn und die Tariflöhne um 6 Prozent Weaſhingioner Abkommens über den Achten g ſegte d gerer ort zu finden, wo eine
4 Profeſſor Lederer abgenommeneſß erabzuſetzen. vorbereitet, die ſpäteſtens Anfang November dem ſtarke ſozialiſtiſche Arbeiterbew mit

Die vom e genmi (Siehe GewerkſchaftsSeite.) Unterhaus zugehen werde. beſtimmt und mitverwaltet. 7 zeigt
J 4
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Werbearbeit unter der g. d war nieſo notwendig w r
D. Arbeiterſchaft marſchiert mit feſten Schrit
ten und unbeirrbar trotz aller Angriffe von
rechts und alen Geſchimpfes von „links“ apf
ihr ſo lifiſches Endziel. Der Sozialismus
iſt nicht mehr nur formenloſe H bis
aufs Blut geplagter Arbeitsmenſchen. e

Paris, 7. Oktober. (Gediomeldung)

in Oeſterreich einderufen. Den kommu-

ialis beffern.
egsſtrupps aufgeboten, um die Verſammlung zu

im Klaſſenkampf ſeinen großen, immer neue ſtören.
Scharen mitreißenden Schwung zu erhalten.
Die Jugend iſt berufen und auch verpflichtet,
ſich einzureihen in die Frneſront der Arbei-
ter durch Eintritt in die Sozialiſtiſche
Arbeiterjugend. Es iſt die rote Ju-
gendwerbewoche und im ganzen Land
der Ruf:

Arbeiterjugend, her zu uns!

Ein Abgeordneter
unter Hochverratsanklage.

Ein Schreckensurteit.
Prag, 7. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Am Sonnabend wurde vom Kreisgericht in
Preßburg in dem Hoch verratsprozeß Tuka
das Urteil gefällt. Der Univerſi-r e x 97777 eter. Tuka wu u ahren Zu ausverurteilt, der Mitangeklagte Snacky zu fünf

auf der u. a. der ſozialiſtiſche Führer Leon Blum
und der Abgeordnete Renaudel Platz genommen
hatten. Sie hatten aber augenſcheinlich nicht mit

e

Jahren haus.
Die Verurteilung erfolgte wegen eines Ver-brechens des militäriſchen Verrates, und zwar weil Der Reichstagsabgeordnete Wilhelm Bruhn,Tuka in Wien u. a. den gegenwärtigen Auerüſun vielfach bewährter Antiſemit und Herausgeber der

1 Shierhgenst n
unter die enworden en on feſtſtellen, ob ſeine innige

r r u den Sklareks verträg-iſt mit ſeinem Antiſemitismus und ſeiner Zu
gehörigkeit zur Deutſchnationalen Partei. Seergeridt erienntt eui einee er
weis. warum nur bei Herrn Bruhn?

des Reichser v e debenfalls nicht

tand der tſchechoſlowakiſchen Armee verraten
oll. Ferner gründet das Urteil darauf, daß
uka mit Snacky die „Rodobrana“ organiſierte, um

einen Aufſtand und einen Einfall fremder militäri-
cher Kräfte in die Slowakei zu ermöglichen, die

lowakei gewaltſam abzutrennen und fremdem Ge
biet einzuverleiben.

Das Urteil iſt ſo drakoniſch, daß es alle Er
wartungen an Härte weitaus über
trifft und überall, auch in den Kreiſen des tſchechi
ſchen Volkes, auf große Empörung ſtößt.

Politiſche Attentate.

33 Rache für Luwpeni.
Bukareſt, 7. Oktober. (Eig. Drahtber.)

Am Sonnabendnachmittag 4 Uhr wurde wurden rot, die Stimmen lauter: echte
I Innenminiſter ſein Luto veſteigenſ Sklarek, Gräf und

wollte, fiel plövlich ein Schuß, durch de Für die Antiſemiten war es rr des Wagens Der daß der Jude Sklarek die zahlte.
äter, ein junger Mann, konnte ſofort verhaftet Am näch Morgen wurden Bruhn und

werden. Er iſt 20 Jahre alt und gibt an, das Gräf vom Kater und vom Katzenjammer
Attentat aus für den Tod der Bergarbeiter Ueber Nacht, als W noch feierten und auf die
von Lupeni ausgeführt zu haben. tige Mini d ic 3 war ſte gert

parlamentariſchen Sy 2Buenos Aires, 7. Oktober. (Eig. Drahtber.) niſterkandidaten ſchon wieder abge
Der Sekretär des argentiniſchen Staatspräſiden-ſägt worden. Die Sklareks waren ihr oder

Sklareks „Volksgemeinſchaft“

h

d. qusgeſchl4

Gäbel, „Ent-
r gswaterial* gegen WEmpörung der Berfammlung gerechnet aldemokr können.n zu einem ſchweren Da ndeneng raufhin ſetzte in der „Roten Fahne die

9 kiner Zeit waren die torinnmniſtithen Stdren L der an Vor wnte
an die Suft geſegt. Vergeblich ver-naghſagt, daß er
e der Abgeordnete Cach in, der auf einen ſändiger Tiſchgat bei Sklareks

geklettert war, ſeine lagenen d nTruppen zu S neuen e Wie wurde rovdem von KPD.Kan
ſhltg die deren te greifen a n lnnenſKen Kreiſen wird allgemein er-

g die ig zermürbten Kommunifkenxlärt, da in auf Zuwen vonendgültig in die gege Etwa 20 Verhaf- den e Gäbel ein See

c er r rr e Nette Geſellſchaft.
Veſchimpft die Republik, die ſie ernährt.

Am Sonntag mußten die Kommuniſten eine neue der nationalſozialiſtiſchen Zeitung „Diepeinliche Niederlage erfahren. Der Verband der idtatrr finden Wir folgende Kegr

Bergarbeitergewerkſchaften im Loire Beden, der „Aus der Geſellſchaft. Großes Lob
dem Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsbund an ebührt der Frau eines Kunſthändlers inwar, iſt bis auf den legten Mann aus reren die der dort r Abortfrau die

ubringung von ſchwarzweißrotenFähnchen in ſtrengen Worten zum enteg

machte. An ein Kloſett gehören nur die Far
den der derzeitigen Republikum die Vergangenheit des Herrn Reich s-
kanzlers Müller zu ehren. Der Freiherr
vom n.“

mpfung muß die i
dankende Fallen des Republi keineFallen epubli Autgere

T v Deutſchnationale und

KPD. im Sklarek Sumpf.
Der e e adtrat und Stadtverord

t un e eon erliner Rathaus,Nicht nur ſeine Aemter niederlegen, ſondern auch dem Bericht der Aerzte gut verlaufen iſt.

Möglichkeit beſteht, gegen derartige
vorzugehen.

ten iſt von bisher noch unbekannten Tätern ermordet r unſer? Geld los, dazu den Glauben,
worden. Die Tat wird auf politiſche Umſendlich mit deutſchnationalen Miniſtern
ſtände zurückgeführt. verkehren zu können.

ßen!“ Einen Augenblick waren alle Anweſenden
Streſemann-Anekdoten. Perbläfft, dann brach ein gewaltiges Gelächter los,

Der junge Guſtav Streſemann, der übrigens und die Stimaeung war grettet

von n ne d von ſeinen Geſchwiſtern
merkwürdigerweiſe Hans genannt wurde, war ein Zwar hatte man die Preſſevertreter auf l
n ſtiller Burſche, ein Bücherwurm, der Weiſe von der Beſprechung ferngehalten, die Streſe
mit der Mathematik auf Kriegsfuß ſtand, aber aus mann mit Briand in Thoiry hatte, aber
gezeichnete deutſche Aufſätze ſchrieb. Seine Lehrer einem engliſchen Korreſpondenten gelang es den
beklagten ſich über die Schüchternheit des Schülers, noch, eine Einzelheit aus den Reden zu erfahren,
die er ſpäter im politiſchen Leben abgelegt haben die bei dieſer Gelegenheit gewechſelt wurden. Er

u n das fragte die Wirtin des Reſtaurants aus, in dem die
r rüfung beſtanden e, ver e J ühſtükündete der Direktor der Anſtalt dem jungen Mann: r e

„An Schüchternheit werden Sie zugrunde wollte. Aber Briand wehrte eifrig ab und ſagte:
gehen, Streſemann! „Nein, nein, den Wein und die Mahlzeit zahle ich,

Sie zahlen dafür die Reparationen!“
Zu ſeiner Erholung ging Streſemann abendsgern in den Bühnenklub, wo er lebhaft an den v

Diskuſſionen der Schauſpieler teilnahm. Nach hef“ In Genf war Streſemann bei den anderen
tigen Erörterungen über die Gagen und über das Delegierten des Völkerbundes ſehr beliebt, doch
Wetter ſtritten ſich Moiſſi und Paul Weg warf man ihm die ſtarken Zigarren vor, die er
ner in vorgerückter Stunde über ſchwere philo ununterbrochen rauchte. Jn einer Sitzung war der
ſophiſche Fragen. Auch die anweſenden Damen be italieniſche Senator Scialoja der Nachbar
teiligeen ſich und verſuchten gemeinſam, die Welt Streſemanns und mußte es ſich als worener
rätſel zu löſen. Streſemann war ſchweigſam ge Feind des Tabaks gefallen laſſen, ihm fortworden. „Jetzt hab ich's“, ſtrahlte der r während vom deutſchen Außenminiſter ein beißen

ſter plötzlich, „ich hab's erfaßt!“ Und damit legte der Rauch ins Geſicht geblaſen wurde. Das reizte
Streſemann eine ſoeben gefangene zerquetſchte Fliege ſeine Augen, ſchläferte ihn ein und machte ihn buch-
auf den Tiſch. ſtäblich krank. Von Zeit zu Zeit nahm ſich Briand

t ſeines italieniſchen S Tchte Streſemann nikotinfreie retten, die
W Im Reichstag gab es Krach. Der kommuniſtiſche franzöſiſche Außenminiſter auf Anweiſung ſeines

bgeordnete Remmele war aus der Sitzung Arztes rauchen mußte. Dieſer Tabak ſchmeckte
ausgeſchloſſen worden, hatte aber immer wieder Streſemann abſcheulich, aber er griff aus Höflich
verſucht, in den Saal einzudringen. Streſemann keit zu und machte dann jedesmal entſetzt in ſeinem
regte ſich ſehr auf und ging abends in ſchlechter ü i trakte Kunſt wächſt, nden wSchine in den Buhnentlab Ser Sogtand wer ver ſoee ece e eher e pclee ute ſehen hrdnhe Selerelnng adgeerſen en r
zweifelt, denn die Stimmung des Außenminiſters der e nſtand hat ſeine Symbolkr ſpielen aufgehört, und ſo bin ich almärlich Welt
Leſen c e r T Bilderdiebſtahl r Der Berliner Kri s en e We e Deluntctke e de er ar

eſſern. Man n binadeſſen Späße inalpoliget ſt es geinngen, einen großen Künſt. wert die Harinädigteit, mit der er alen Anfein- ſener d reren Wgeheitert hatten. Morgan ſprang in ein Anto, eilte de r e e cher u ſtbaeticig er h oleicht, der über nele Kombinationen nachdenkt.
Auguſt in einer er Kun ver r. r vermo Rundfu ebendenin den Bühnenklub, riß die Tür des Zimmers auf, ht worden war. Damals waren u. a. n in das Schaffen des Fünttiere zu vermitteln, das auſ rung Ernſt ch a hie e e

fuhr dabei, daß Streſemann die Rechnung bezahlen S

Ein Bild von der Konferenz der Arbeiterpartei Englands, die in Brighton ſtattfand.

die Kunſt bedarf keiner Rechtfertigung und keine

Fürſprechers.“ Gz.
Ich liebe dieſes Herbſtes Sonnenſüße,
Die ſchwer in nem Schilf am Ufer hängtUnd letzte Knoſpen zum Erblühen drängt,

Daß keine allzu ſpät Erwachen büße
Mit frühem Tod, es geht wie weiche e
Ein feines Strahlen durch das Land und ſ
Jhm, eh ſich Winterkälte niederſenkt,Des toten e ne neu erwachte Grüße.

Und wenn auch nicht mehr Nachtigallen ſchlagen,So quellen voller e ge h ſch

Kandinſky Ausſtellung in Halle
Die vom 3. bis 22. Oktober. währende, vom

Städtiſchen Muſeum in der W und demr Kunſtverein veranſtaltete ſtellun des
eſamtſchaffens Waſſily Kandin-

ky s findet in zwei Räumen ſtatt: die Aquarelle
ind im Roten Turm, die Oelgemälde in der Dom
traße untergebracht. Das eigenarti n einesKünſtlers wie Kandinſky, das auf Priel lehnung

und Widerſpruch geſtoßen iſt und noch ſtößt, bedarf,
um weiteren Kreiſen nähergebracht zu werden, einer
gewiſſen Erklärung. In dieſer Hinſicht war

e geiſtvolle Vortrag des Muſeumsdirektors
Schardt geeignet, einem ſu n Publikum

die Frage nach dem Sinn des Ganzen zu
klären.

und Farbe, ſo fü der Vortragende aus,e eigentlichen a eriſchen Anedrraemitel.

künſtleri e en Lore n rDa aber die meiſten mienſsen infolge Ueberliefe

J

Und beinah iſt's, als ſei es wieder Mai.
Jch wir en wohligem ſtUnd ichem eIn der Hoffmng daß mein Herbſt voll Sonne ſei.

Henni Lehmann.

rung und Gewohnheit den and von der Kunſt
nicht mehr trennen können, alſo

gehörig betrachten, ſo iſt das Verſtä

r die r r Malereis ſehr erſchwert, un

Alechin
re n Venedig von einem

che eihen vermag. Das Schachſpiel hält
zu ahnen, ch nur bis zu den erſten zehn Zügen

nahe z dabei der Wahrheit kommen. rd abervolle Wanddekorationen uſw. ſind möglich, dann eine Kunſt, zu der Genialität, ja, ich möchte
gebunden zu ſein; ſie ver e gehört. Die letzten Züge

langen aber ein intenſives Erlebnis von Farbe und fallen Tag r m en derzurück. iſt
pwiſser Erde, Hi und wiederum
n Sie mich fragen, wie ich Schach

wandtes zeigt, denn auch eine Melodie kann ſchwer e ip e r r

nene eigene

in dem Strefemann ſaß, und ſchrie dröhnend in den Bilder von Rubens im Werte von über 100 000
Raum: „Herr Remmeleiſt wiederdrau- Mark entwendet.

Organiſche an der Kunſt dieſes Eigenartigen zu er ater Se ren e anklären. Was und nicht mehr hat er gew r an Santher 8. Benhet her

e de

e erkrankt. Der ndder r c eeeàen.
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18. Deutſcher
Halle, 7. Oktober.

Der S. Ottober.
Von erſens 9 Uhr

es erſten war:
„Die ſeeliſchen Beziehungen des Menſchen zur

Berufsarbeit.“
ger 77 hatte man Herrn Univerſitätsprofeſſor

r. Zie
wonnen.

en von der halliſchen Univerſität ge
r entledigte ſich ſeines Auftrages mit

der ihm m Sachlichkeit. Gefühls-, ennt
nis und Willenserſcheinungen der Arbeiter
e ele in Beziehung zu ihrer im heutigen Wirt
chaftsprozeß erzwungenen Monotonie und

ung in unbekannte Einzelvorgänge wurden
erf umriſſen und herausgeſtellt.

Form en für die Umorganiſation der Ar
tsvorgänge in Schul wie Berufsleben wurden

daran geknüpft, wobei eine gewiſſe Vorſicht in
ihrer unbedingten Forderung zu bemerken war.

Jedenfalls, wer hören wollte, was eine ſachliche
Wiſſenſchaft an den Wirtſchaftsführern unſerer
Fpe auszuſetzen hat, der konnte es deutlich genug

n

Dann erhielt Herr Erben, Berufsſchul-
direktorſtellvertreter in GelſenkirchenBuer, das
Wort zu ſeinen Ausführungen über:

Die Vorarbeit in Familie und allgemeinbildenden Schulen, dere in der Volks

Dieſer Vortrag war kennzeichnend für die
Reibungsflächen, die ſich nach dem ſtarken
Aufſtieg der Fortbildungs- bzw. Berufsſchulen

ihnen und den Volksſchulen ldet

elbſtverſtänd

bis zwei Jahrgänge

in Höheder Leiſtung unſerer

vom Redner auf die J
richt an den Volksſchulen

Prede
er

ſich

heit der Herren Wirtſchaftsführer bei der
ſung ſolcher Fragen nicht ganz ſo raſch anals Jas ſeitens einiger Debatteredner

n den Spezialvorträgen in
Nachmittagsſtunden konnten wir nur zwei mit
anhören. Sie fanden in der Aula der Gutjahr-
ſtraße ſtatt und hatten zunächſt

praktiſche Arbeit von Ungelernten in Schul
werkſtatt und garten,

dann
die Stellung der Berufsſchule zur Kunſt

abend der 4.
Weitere Mitwirkende: Freier

Zutritt für
Eintritt: Vorverkauf 50 Pf. w. Gr. Ulrichſtr. 57, Parteiſekretariat

SPD., Harz 42/44, Zigarrengeſ

Zrauerfeier für Streſemann.
Halle, den 7. Oktober.

Die Deutſche Volkspartei hielt geſtern
im Thaliaſaal um die Zeit, da man in Berlin
die ſterblichen Reſte des Reichsaußen-
miniſters Streſemann zur letzten Ruhe
bettete, eine ſchlichte Trauerfeier ab. Es mag
ja vielleicht etwas ſonderbar erſcheinen, daß Streſe
manns eigene Partei die ihm beſonders noch in
der letzten Zeit mit der gegneriſchen Haltung zu
ſeiner Politik das Leben ſchwergemacht hat, nun
einmütig an ſeinem Grabe ſteht und in ihm den
großen Mann ehrt und ſein großes Werk, aber der
Tod macht ſchließlich auch dieſe Gegenſätze vergeſſen.

Die Feier war des Verſtorbenen würdig. Nach
einem Geſang von Kurt Wichmann „Der Tod
und das Mädchen“ von Schubert hielt Ober
ſtudiendirektor Dr. Ebert (Eisleben) die Gedenk-
rede. Er würdigte vor allem den Menſchen
Streſemann, den Freund der Muſen, den unerbitt
lichen Wahrheitsſucher und Mann der Wahrhaftig-
keit. Gerade der Menſch Streſemann, der
innere Menſch ſei vor dem äußerlichen, dem re

präſentativen in der Oeffentlichkeit zu wenig be
kannt geworden. Aus dem Born der großen deut
ſchen Jdealiſten ſchöpfte er den Glauben an die
Macht großer Ideen und beſaß als einer der

t
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ten öffentlichen Verhandlungstag nach tiſcher wie

er

ülle des Für und Wider die
h rer in der Oeffentlichkeit be

er z rege unausgeſetzt im Auge zu be
Hoffentlich bemüht man ſich, die Ueber

ng

Das Stadttheater Orcheſter
und Alfred Durra im Volkspark

Donnerstag, den 10. Oktober, abends 8, Uhr, beim BegrüßungsKommunalpolitiſ Reichs

n V

9 3

Deidei mit dem Revolver

le.

ganiſation beſt
eeignet iſt, den übrigen

6. Oktober (letzter Tag).
Trotz früher Sonntagmorgenſtunde

die letzten Vorträge in gefülltem Saal.
halt lockte.

der Seruſe guter hunsh und durch fr Einrichenagen
für die Jngend.“

„Die i nd Weiterbildunge h. wertſeigeheſeg
So lauteten die Themen. Jhre Löſung e

nicht gleichwertig. Gewerbeoberlehrer Dr. Beh
ler (Eſſen) behandelte
mäßig vom grünen Tiſche aus. Darum ſtand vieles
unverbunden nebeneinander und manche Se
tellung entbehrte des ſchlüſſiges Beweiſes, z. B.
ie von der Notwendigkeit einer Entpoliti-

ſierung der Maſſen. Gefährlicher aber war,
daß trotz mehrfacher Betonung der Toleranz gegen
über Parteien und Gewerkſchaften der religi
öſen Beeinfluſſung eine Art Vorrang zu
gebilligt wurde, ſo daß von hier bis zur Forderung
direkten Religionsunterrichtes nur ein kleiner
Schritt liegt. Man hört das nicht zum erſten
Male, aber hier klingt es reichlich deplaciert.

Die Debatte beſchränkte ſich daher nur auf
die Anerkennung der Toleranz gegen
über den Gewerkſchaften, insbeſondere die

r Jn

h e Des die Gedanken
Handelskammer-

zu erwä ſind. Er war
s zum neuen Menſchen

und zum neuen Staate hinausrief und ſomit
ßungsabend in

der SPD.3
jedermann.

ft Albrecht, Lindenſtr. 53.

Wenigen aus bürgerlichem Lager den NMut, die
Konſequenzen, die er aus dieſem Studium zog, auch
in die Wirklichkeit umzuſetzen und nicht, wie viele
unſerer Oberlehrer, auf den Lippen zu tragen. Er
hatte zudem das Glück, Vorläufer und Wegbereiter
gehabt zu haben, die ihm die Möglichkeit gaben,
einen begonnenen Weg erfolgreich weiterzuſchreiten.!

Daran ward aber in der Rede nicht erinnert.
Was wäre Streſemann geweſen, wenn nicht hinter
ihm die ſtarke Macht der Sozialdemokratie
geſtanden hätte, die ihm die Zügel der Frieden s-
politik in die Hand gab. Man wollte geſtern
Streſemann als den Helden hinſtellen, der die
Geſchichte gemacht habe. Man vergaß, daß große
politiſche Taten nur aus der geheimen Wechſel
wirkung von Jndividuum und Maſſe geboren wer
den. Der Redner ſtellte zum Schluß den Menſchen
Streſemann als Vorbild des echten Deutſchen hin,
nach dem unſere Jugend erzogen werden müſſe.

Nach einem weiteren Geſang Kurt Wich-
manns und dem „„Ave Verum“ Mozarts ſchloß Girls, eine engliſche Tanztruppe, die den Revue-
die eindrucksvolle Trauerfeier. Gu. tanz pflegt, gaſtieren zurzeit im Walhalla

theater in Halle. Am Sonnabend unter
Halles

Statiſtiſchen Amtes ſind in den halliſchen Gaſt
und Logierhäuſern im September Fremde M
abgeſtiegen, darunter 295 Ausländer. Jm Sep-
tember 1928 waren es 9852, im September 1913li

eit in dere

b Aufgabe diſſertations er

Fremdenverkehr. Nach Mitteilung des nahme

Eine Wirtshausgeſchichte aus der Mansfelder Straße

Hätte der 32jährige Arbeiter und Schuhkliniker
ei Kurt Deiters ſein jetziges Frauchen nur einige

Monate früher geheiratet, alle die Unannehmlich-
keiten, die ein einſamer Tag der 23. März 1929

dem an ſich
bad“ nervösreizbaren
fach undenkbar.

annen nur die Wirtſchafterin, die ſeit der
die n 7 erſetzen mußte.

u aber ſeit dem „Stahl-
anne beſcherte, wären ein

So aber „harrte“ ſeiner daheim
cheidung Ds.

pilgerte alſo an jenem Tage
bis in die Nachtſtunden durch halliſche Bier

landete in der Wirtſchaft von Rappicka in der
Mansfelder Straße, allwo man ihn mit
dem Namen „Deidei“ einer von „Freunden“

„Bezeichnung“ willkommen hieß.
dringen da kreiſchende Laute an ſein

eht r an der Theke. „Deidei, ſie wollen

ch Grete“, einemi

ſammen
legenheit

wirft ihn auf die Straße.
Nun holt er das Ueberfallkommando herbei
und begehrt Einlaß in die Küche des Lokals, wo er
i n verſteckt vermutet. Der „Ober“

Hans A. e ihm den Weg. Mamſell hat doch
Hen ihren chtbereich verſchloſſen, und da beißt

den in den Finger. Drohende Worte
a und dort anbringend, entfernt er ſich mit den
ütern der Ordnung, wird in deren Wachtſtube be
ndelt und nur entlaſſen, weil er verſpricht, die

dort wiederholten Drohungen nicht wahr machen zu
wollen.

der pilgert nach Hauſe und da ſteigt ihm

Gedanken an den Revolver,
ndin ſeines Hausfrau, Erſatzes“ ihrem

tigam“ weggenommen und in
nieren ließ, erneut ein Haßgefühl

s auf. Warum war der auch der ver
meintlichen Gerechtigkeit in den Arm gefallen

m dritten Male, da es ſchon längſt „24“ ge
lagen, erf nun D. in der „Hafenbahn“. Der
irt und andere vernahmen Worte, wie „Einer von

uns wir uſw. Es klang unheilkündend und ver
anlaßte R., dem „Ober“ Heimgang in Begleitung

Das wurde beim
tun

be

chluß (zur Polizei
e Der Neffe des Wirtes ging mit

und r ihm gut zu, ja keine Dummheit zu
machen.

uf halbem Wege bis
er (R. jun.) erleben, daß ſi
beſitz bewahrheitete, denn

D. faßte unbemerkbar in die Taſche und ſchoß.

Ein Begleiter des Kellners ſchleuderte dieſen und
Dritten zur Seite, juſt ſie ſo in den Schutz

ur Schieferbrücke mußte5 der befürchtete Waffen

eines Brückenträgers bringend, und im Moment, da
leib ſtehen!“ hatte er dem „Helden“D. rief: „Hans,

das S iſen entwunden und ihn ſelbſt zu Boden
gebiet pe t fiel alles, was zur Stelle war, über

n D. her;
eine Frau trat ihm mit dem Abſatz ins Geſicht

und es wurde ernſthaft erwogen, ihn in die
Saale zu werfen. Doch wurde dieſer Plan
ſchließlich wieder verworfen. idei hatte auch wirk
lich „genug“. Blutend und ſchmutzig kam er in dievan des Arztes, der entſetzt war, wie ſein Atteſt

erkennen läßt.

11807 Fremde

vor dem Schwurgericht
Am 6. Auguſt 1929 nahm die Juſtiz den neu

gebackenen Ehemann in treue Obhut. Derweilen
verlief ſich ſeine Schuſterkundſchaft, und ſein Chef,
dem er „hauptamtlich“ und zur größten Zufrieden
heit ſeine Arbeitskraft verkaufte, hat nicht auf ihn
warten können. Am Sonnabend ſtand D. vor dem
Schwurgericht, räumte alles ein, auch daß er
7 Probe auf ſeinem Schickſalsgange mit einem

chuſſe den Spiegel der Saale zertrümmert. Nur
Tötungsabſichten beſtritt er, und die gerade leitete
der Staatsanwalt aus ſeinen Redereien her.
Wegen verſuchten Totſchlags und unerlaubten Waf-
fenbeſitzes forderte er, D. mit ſechs Monaten und
einer Woche Gefängnis zu beſtrafen.

Das Gericht vollbrachte einen anerkennens
werten Akt von Menſchlichkeit. Es erkannte auf

insgeſamt vier Monate Gefängnis,

rechnete deren zwei für erlittene Unterſuchungshaft
an und entließ D. mit Bewährungs für
den Strafreſt. Eine gute Viertelſtunde ſpäter
die beſorgte Frau D. den Lebensgefährten in Emp-
fang nehmen. Das verteufelte Schießeiſen hat er
freilich zurücklaſſen müſſen.

Fungarbeiter!
Beſucht die Werbeveranſtaltungen der freien

Gewerkſchaften.

Dienstag, den 8. Oktober, im „Volkspark“,
20 Uhr: MetallarbeiterWerbeabend.

Mittwoch, den 9. Oktober, im „Volkspark“terWerbeabend.

haus, 20e den II. Zar
haus, 20 Uhr: Ju ammlung
haut v 73/ 3 dverſammlu
rungsmitiel n Geirkutearbeter n

Veranſtaltungen
des ADGB.Jugendausſchuſſes.

Sonntag, den 13. Oktober, vormittags 83
Uhr Treffen vor dem Hauptbahnhof zur

Beſichtigung
Vrgewaſtwerkee v

ahrpreis 1,70 r r J iche.Aeltere Kollegen müſſen einehe h e eAnmeldung bis ſpäteſtens Fre den
11. Oktober, in der Verbandsbureaus den

Es wird erwartet, daß alle d

o an dieſerIl de ien Gee

Tauſende im goo.

Die ſchönen Tage haben noch viele Hallenſer ins
Freie gelockt. Beſonders regen Zuſpruch hatte am
Freitag, Sonnabend und Sonntag wieder einmal
der Zoo, der am Sonnabend und Sonntag zu
dem noch einmal billige Tage veranſtaltet
hatte. Am Freitag beſuchten den Zoologiſchen Gar
ten 1400 Perſonen, am Sonnabend 1300 und am
Sonntag 7400 Perſonen. Das iſt für dieſe Jahres
zeit ein ſehr erfreulicher Beſuch, der Hie ent
ſprechenden Vergleichstage der Vorjahre übertrifft.

R

nene

den.

Heute iſt der dritte billige Tag.

89

Die Jackſon-Girls bleiben dauernd zu
ſammen und ſind infolge des intenſiven Trainings
auf das beſte s ſodaß ihre Produktionen
ein wirklicher Genuß ſind. Die Truppe iſt nach
Halle direkt aus Kopenhagen gekommen. Jhr
Manager befindet ſich bereits auf dem Wege nach
Paris, wo das nächſte Engagement gen ſoll.

s ſehen
er

Wer einmal wirklich erſtklaſſige Tanzgir
will, möge bis zum 15. d. M. dem
einen Beſuch atten.



Salto mere mit dem Motorrad
Am Son n 3410 UhrMo en a a en a

n r ge in em Te urdie Mer urger Stra e dem kern
zu. Kurz ver der Ecke Lauchſtädter Straße
mußte der Fahrer einem entgegenkommenden Auto
ausweichen. bei bremſte er ſeine Maſchine wſr

wurde. Der Fahrer, der während dieſes
einen er verlaſſen hatte, kam zum Glück m
eichteren Verletzungen davon. ger e3 Paſſanten zu e
waren Zeuge dieſes nicht allt alltäglichen Vorfalls.

EStraßenunfälle

Aus der Men der
am Sonnabend und Sonntag ſeien nur die erwähnt, bei denen Perſonen z u Schaden kamen. Am
Sonnabend fuhr in der R nigkra. e ein Per
ſonenkraftwagen gegen einen mit Gerüſtſtangenladenen Wagen. Eine Stange traf eine 8j ä tig
Schülerin, ſie erlitt eine el er irn
erſchütterung und wurde zum Arzt gebracht.
Am Sonntag wurde in der Ludwi Buerrer Sir eine Frau von einer Radfahrerin
umgeriſſen ie wurde am Knie leicht verletzt. An
der Ecke Pfännerhöhe und Thomaſius-
e aße ein Perſonenkraftwagen und ein

otorrad zuſammen. Der Motorradfahrer wurde
leicht verletzt.

KeilereiSaiſon.
Natürlich gab es auch über Sonntag wieder

Schlägereien in Hülle und Fülle, man kannſie alle nur en maſſe erwähnen. Man ſchlu Sauf der Schwemme, in der Heinrichſtraße, auf
Spitze, an der Hackebornſtraße, in der Talamtſtra
n einigen Fällen gab es ſogar blutige Köeiſt ſhüchtere de Ueber arten o

den Streit und griff ſich die Verantwortlichen her
aus. Jn einem Lokal in der Talamtſtraße wurde
der Wirt von zwei angetrunkenen Gäſten bedroht.
in en man die ſtreitluſtigen Zecher mit
a

Falſches Serücht.
Die Gerüchte, der bei dem Benn-

a Autoun mr das Eliſabethkranken
us eingelieferten J eſtorben ſeien, bewahrheitet ſich n ich re iſabethkrankenhaus

teilt mit, daß der eine der Verleglen Herr Metz
ner, es Krankenhaus bereits wieder verlaſſen hat.

m TagungAm 3. und 4. da in Halle die Reli-

gionspädagogifche Tagung ſtatt, die ver
anſtaltet wurde vom Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht. Die Tagung ſtand unter dem Thema
S e ſittliche Erziehung im Zeitalter der

ni

Vortrag hielt Profeſſor BrunſtädtGoſtehh er das Thema „Vom z h

e S im h ntums“.haben wir die irkung einer ernſtS i en
Kriſe der Kultur. Dies iſt der

Seelen
italters. Dochdie h e erneent ger

eit Iäßt alles zur bloßen nik werden
e des Chriſtentums werden die Kulturwerte

tark, was l tte, dir ü r Se wo i ger e

zweiten Vortrag

aus, Vie ugend
2 di

ie be a e Jurhchen
e

aut (Stu aa e ulen. Da es von Sdie Technik nur Ziviliſati
onrige ſe i die höchſte Aufgabe der ſt Men

Vol

für die
de Whänge,

Neuer Film in der „Schauburg“.
„Die Frau, die mit deniſt wohl die

r S religionsete Er nen

n Setens Tage St ſi Vortr
ngsarn ater W ine

hh Ah
e 3

hielt Paſtor e ESudetendentſche Feer.
i t 9Der e e une et 3 rn

e
Wettin, 4. Oktober 1939.

die hner arbeitsrei Sitzung
Fſſofa wurde zuerſt über die
A lächelt und mit

diedas Note, cheder r u i e ventdem den ne Bei Beginn derſten e von neuem Mit bekannter Ei wurde zu en, diever Seeiſſent Sar i a Zeen agiſtrat hatte jährliche] lung
er einen dem Entſchädigung des Be vonSie See t e r helſtu 150 a a e t. u hen De Siedner

W in ihrem a ordneten oſſen, dem r Wu für 7

dieſes Filmes.

die Dpel-

als Erfüllung der erordnung Gottes bejaht.

ucht und Verbre den Siehe W J den e
zu Filmdramen geben mußten,Er gehört zu v er S wen

Jm Beirprogramm d gibt
teske Dreimal geheiratetlu iſt. Reizende Tierbilder aus dem Nü

o ch e vervollſtändigen das P

Evelyne Holt.

Inſtandſetzung der t r
es eine eu er ihre

an das
u wenden, Wanne ree mögl n

in AVon einem S über den Städtetag in
Kiel wurde Ab rn weil erſt der

ueber das Kleidergeld der Polizei-
e 2 ten lautete der

ar 1

wird. Dienen mit h Sinne ber en
ngen zu.

dem Marktplatz zur Errichtung e

z i ä. Dev Moaſchluß lautete, dem Antragſteller 20 O
J„GJ„J„ J

Feuhe
ratmeter

J SJum d

Er-jmig zuge

e n.

u
Wettiner Stadtparlament

ne r n e en
n der unbra

von 5 Mk. pro Quadratmeter zu überaſe r Da dadurch er alte Wettiner Marktplatz
a 'Berf n erhält, wurde dem einſt im

m

Ein Antrag des Bornorderte die Stadt auf, die ſtädtiſche WaſſerleituS le ilg Er Nee ſhe ſern
betrieb die eitung ab.er v Entfernung des Waſſerleitu e

gen. rohres zum e n e auf der Viebecke,

e rtu S Unertennungegebühr. h r

S Borns Fordeerr nung derStereen in göhe von 288 und Zurü

der 10 Jahre t nach 10d Born, e zück die Wa ham geht! Es pann ſich g
än e Debatte aus der hervorging, daß man im

Guſen h ſoll, einen Pee
zu vermeiden rr Born als „temit dem Hekenkreug hat ſich Her W hen jüdi

ſchen Rechtsanwalt e Stadtverordneten
eben die ver nochmaligen Vern Aferdtung an Nu Mo trat zurück.

Der Bü bekannt, da W Saalewerder auf d nratung des Oberförſter orſt

X 145 Bäume geſchlagen müſſen.
ulneubau und Vierfamilien-ne iſt t J mir (Halle) für

l 6000 Mk. verpflichtet word
dine Geld für ren ehnlnenben

en iſt von der Kreisbank desz rm worden. Die Verhandlu
eeriftliche Beri i oll. amili2 S S r dem all v e D e ehe von en n ä

d ehe betrug P rath e n. m 31c ſei. ſ. Die Ausgaben heiten en velde enonner werden.
betrugen

Es folgte die Kenntnisnahme von einer T
außererdentlichen Kaſſenreviſton. Ammendorf. Unfall. Am Sonntag gegen

10.30 tießen an der Saalebrücke eneder ß hen e Schkopau ein Perſonenkraft
n a See e zuſanimet

rwerks er
ckdorf. a unger tiſ ehe 8r Otto Teuſcherg. ar e be 8 178 e

achts der Blutſchande, begangen an ſeiner
rigen Tochter) eine und dem

t ter zugefü rt worden. t

49 Nachdruck verboten.
r bei „Volkswacht“ Buchhandlung in Breslau.

gab i Zim S ein di eich in e mer. Sie e nur die Schu
von den Füßen und ſtreckte ſich dann mit einem
Seufzer der Erleichterung auf dem Bette aus. Sie
ſchloß die ſchmerzenden Augen und verſank ſchon nach
wenigen inuten in einen tiefen, traumloſen
Schlummer.

Birkner ſaß neben dem Lager ſeines treuen
Weibes. Das Nachtlämpchen das Zimmernur ſchwach, aber ſelbſt bei dieſem ungenügenden

W r t rnnen ie tü in thönen Geſicht der armen Frau an hatte.
s zanze Geſicht war mit Puſteln üderſät, die mit

Eiter gefüllt waren, die Augen waren derart verr daß die Krante ſie nur mit der ten
zu öffnen vermochte. Die Dette deäunmsegeöf et, ſie hatten eine kran unliche Fort

und dem Munde entſtrömte ein übelriechen
der Atem. Die hartgearbeiteten Hände, die für
Mann und Kinder zerrackert hatten, warenmit Eiterblafen bedeckt, und als ſich der Aermel d
Nachtjacke verſchob, ch Hermann, daß auch der
Arm mit jenem ſchrecklichen Ausſchlag behaftet war.

„Es gibt keine Gerechtigkeit!“ murmelte Birkner
erbittert. „Hat die e nicht alles und alles an gr
Hat ſie ſich nich w.
mut? An was is ih
in ihrer Ghat, efür ſie nu ſo

muckes G is nu ſo entſtellt, daohne Grauen ch anſehen kann, aber des biete
ſie doch mein gutes, liebes Weib Jch tu mich nach
keiner anderen umſehen. Wir zwei bleiben die
Alten!“

Er war ga rührt von ſeiner noblen Geſinnung und ſpra Papr edelmütigen Anſichten noch

lange aus. Als er müde war, legte er den Kopfri
J das Kiſſen ſeiner Frau und bald ſchnarchte er

e —m g,—g

äa- A.
n v e 222„Fräulein

benetwa auch erwiſcht haarggſ en pil- daß

Schwe von Jhnen abwendet“,

Birkner erkrankte gleichfalls an den ſchwarzenden viclen
Blattern. Sein Kör
Schnapsgenuß ſo geſchwächt,
leichtes Spiel hatte.

er auf dem Schmerzenslager.
zu wiſſen, was um ihn Prging, nur einmal

in großer Angſt in die
war, le Luiſe jammernd ausrief:

„Schweſterle, Schweſterle, ich ſehe nichts!

ſich nicht,ein S ſter, „mit Soites ans nädigem r e
a n Sie in einigen Ta enliwieder. Das kommt bei Veſer r bin

fig vor, iſt aber kein Grund zur Beſorgnis.

J

bin blind, ſtockblind!“
en Sieöſter

denn im Branntwein ich Verzeſſenheitnden. von die Erde will e die a d

ehmen, J e W h v ve r m
e e u re Ve ung kam ag c on überSie war ja lan
Gatte die an els Leiden

mit
Dank für alles!“ murmelte Hermann.

freue mich, daß ich ſterhe, denn ihr werdet
ohne mich beſſer durchkommen.“

Das waren Guer, letzten Worte. Wenige Minutenes wird mich doch nichiygter ann der Todeskampf, der war tueye
währte, ar mürbte Körper keine vi r
tandskraft e ſaß neben dem Sterbenden;
e hielt es Hand in ihrer Rechten und

ge, an dem Luiſe r wiſcde. gergrif die tückiſche Krankheit Anna u Ranes i e beliebt r wie e ch Frau
irkner ganzen wetteifertenPF örmlich 5 hr gefällig a ſein Vor lauter
ienſtwilligkeit würde m a e Kon r entHöhe, das ſtanden rig wenn die Paſtor die wgt5 die Hand genommen e ie ordnete r we

Jchſcher Familie es S r Frühſtück zu ſorgen und
l r itt kochen ſoute und DaFrau BVirkner“, wer die Abe ſuppe ſhia en ſollte. Auch in der

h jede n r ſo daß
u erſehenude guten beneeve der an

P ihre Dankbarkeit.

7Gott in z einer Gnade die äh
entgegnete vie

rper war durchc Krankheit
leiſe jammernd
Er ſchien gar

urmelnd un

armes, armes Weib!“ murmelte Birkner.] Die Schwi e S aber recht träs das trifft dich Glaub' ihr nichts, 's iſt T ſog ſt R Krankenzimmer ulles Schwindel. Du haſt die Wahrheit ge es auf, i ar e
alle anderen n. Jch hab' auch i mutter 8 alto windelt.“ Sloß er die Augen und e att. u wurde einen Tag nach ihrem

und z eine tiefe Apa echwiege ren h ars ve T e wiNach einigen T r ſich der Zuſtand der e ein ſo rauergefolge wie

a i lan beſſern. Sie rabeenen
tränen rannen

ſie gewahr wurde, daß ſie i

Lgent r
J t t Nachrede e v hre c da n die

t V deW at deret ar er hatte ſeiner Grab
wieder öffnen

entſtelltes Geſicht,
r Augenlicht wieder

über ihr rede e
„Richtet nicht, ſo

Weshalb weinſt du, Muttel?“ fragte Birkner werdet e e tn An

mit matter Stimme.
ſehe wieder“, 277 w. WSie waren alle drei

ngrre die Frau, „und jene den

arme en faſt
en

G irantdarüber bin i r ſo gDas e e mann, dann Pr er h auch e e T ſtadie iort: v iis gut, da m
nur einFar, S net Die e

die Stundeund r Wie v i ihn zu e
Am Abend kla

zen J legte ſi
aängſtlich

in ein er

e et hufer e a
r Wer h

digeärmlicher Menſch lein laut.re is, dern e bin ti Vater au h irre

all bt warg. e lter n e d ne a dem Saxge ſeines Spfers zu feige n.nheit z r J igfen und die töten, ſo wäre der Vaſnſtet
e

n gehe meinee War noch viel zu ſchwach, um ſich Gedankenz

r
halb bin ich in Friedenan.

über die ukunft zu machen. Jhr Geſicht war durcheine c z und tiefe Rarben entſtellt, ihre
von e ſchmale, gerade Naſe war 79 immer
verquollen und unförmlich, ihre einſt r rahlen
den Augen lege trübe nnd lanzlos in den Höhlen.r dies ondes Ha ung t e der Krankit büſchelweiſe aus dw es eigten ſich ſchon große,

ahle Stellen auf ihrem Kopfe. Sie achtete gar nichtauf den Verluſt ihrer Schenhe heit. Kaum konnte ſie

das Bett verlaſſen, ſo nahm ſie g. ſchon ihrer
kranken Töchter an. Die zarte Bertha litt v
mehr wie die kräftige, blühende Anna. Bei det letzteren trat die Krantheit zum Glück in ihrer mil

en Form auf. Schon m neun Ta z hatte
Anna wieder Appetit und ließ ſich all tenSachen, die in d olchen Mengen ins Haus getr racht

wurden, trefflich munden. Berthel aber weigerte
n teſte ſ n zu genießen, und alle Getränke,
ie feg n m, ihren quälenden Durſtnicht ſat Sie war t i Selbſt

als die Mutter ihr die gert Puppe Engelbertha aus dem Wäſcheſchr T volte und ihr in die

Arme legte, huſchte nur ganz mattes Lächeln
iber ihr von der Krankheit entſtelltes Geſichtchen.
t Berthel eines Tages ganz teilnahmslos in den

5 trat Edgar ein. Er trug ein kletnes
ein Sträußchen von den letzten Herbſrbiones

„Berthel“, ſagte er ha tig, „es darf es niemandwiſſen daß i e bin. Jeh viell es zu e ruſe nicht
ch mu iee dir geht.

ſo viele Jungen krank ſind des
Du armes kleines Ber

mir das du ſo übel dran biſt!renen m. Nbregt das du
rer ſo n ehrb haſt, und ein paar Blumenafe ich noch mammen getan. Riech mal! Diee hat nen feinen Duft, nicht war? Und ich

wollte dir noch ſagen, es tut mir ſehr leid, daß dein
Vater geſtorben iſt und belrate dich gewiß und
wahrhaftig. wenn groß biDer Heiratsantrag regte Sertha nicht auf. Sie
glitt Tribe hinweg und fragte zaghaft

„Sehe ich ebenſo wus. wie die Muttel?“
„Ganz ſo nicht, aber ſehr ähnlich, doch das tnichts denn du kannſt ausſeh i wie du w'llſt

h habe dich doch am liebſten r der Welt, und ichbin wirge: e ſo froh wie bei d
Mich bat es auch ſehr a vir cher zen

en, we

thel, wie leid tut
Fch habe dir das

n r s i z zir en l önnen,
omm utter z deine o Da mein daDer hot alles getan was ich r Fer

Vat' r nu is er W Sie begann leiſe zu eben
Der Knabe wiſchte 'hr die Tränen mit ſeinem

ſeiner leijnenen Taſchentuch fort und bat
ich weinen ehe das ſt a weich lohte

Berihel Das krahzt nich de en te biſſel.“

Gortſegung folgt
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Fürth Bundesmeiſter!
GermaniaFelſenfeſt Halle ungeſchlagen

Der Kampf nur durch zwei Unfälle entſchieden Techniſch hochwertige, aber harte Kämpfe
ab und verläuft ergebnislos, ſo daß dieſer intereſſante Kampf
beide Male mit einem Unentſchieden verläuft.

Der Kampf im Halbſchwergewicht

zwiſchen Grünbaum (Fürth) und Schedler (Halle)
verſetzte das volle Haus in allgemeine Spannung, man er-

Halle, den 7. Oktober (ht).

Zum erſten Male ſah Halle geſtern in ſeinen
Mauern eine Bundesmeiſterſchaftsentſcheidung imArbeiterſpo v r
bund Deutſchlands hatte den Endkampf
um die Bundesmeiſterſchaft nach hier ge
legt. Das hatte ſeinen Grund in der
daß die Athletik Vereinigung „Ger
maniaFelſenfeſt“ Halle, wohl eine der
beſten Schwerathletikveveine überhaupt, ſich als
mittel deutſcher Meiſter für die Ent
cheidung qualifigziert hatte. Jhr Gegner war der
üd deutſche Meiſter, Sportklub Fürth.

Beide Runden endeten 7.7, ſo daß

das Endreſultat 14:14
lautete. Das Kampfgericht unter Leitung
des Kreisſportwarts entſchied, daß Sportklub

r Sieger und damit deutſcher
Neißer ſei, da dieſe Mannſchaft eine Lürzere

x v e e 10.30wurde e dung hinDas Reſultat iſt für den bahnen

ſchme Bundes

ihr lebhaftes Intereſſe ver
s war aber, den Grund

verbeten worden. evijpyeend
Veranſtaltung leitete das tüchtige Wal

alla- Orcheſter unter perſönlicher Leitu
ten Zſchieſing mit zwei Muſikein. San drche recht Zuler u

We wir Artiſtenprogramm,
r es von den Kräften des AAB.

Die Drei Achilles mit erſttlaſſi
nkraftakten, die Parterreakrobaten Fred und

rtner, Oſterni, der Ge taſt und der
e Luftakt der Zwei Alfons geigten,

we Pflege ſich die Artiſtik im Arbeiter
Athletenbund erfreut. Der Beifall war verdient.

a einſtündigem Vorprogramm betraten
r. r mittags d De e ee. Der Vorſitzende des halliveins, Georg r. t i ſtellte die e

en. Dievor und einige Erläuteru irMenſch überreichte ihren Hallenſer
noſſen eine ſchöne Blumenſpende, die mit z

tem „Frei il“ r wurde. Dara uf mar

ten n t i inene nſchaften wieder von der Bühne

darauf ſetzten die Kämpfe
lebhaft und ſpannungsreich durchgeführt

und bis gegen 283 Uhr nachmittags durch
Ftgert aren. Leider zog ſich von jeder Mann

ein Ringer eine Verletzung
Geſamtergebwurde mit all aufgenommen. Der

der Veranſtaltung wurde r durch
räche dem Mitteldeutſchen

daran Deutſchland 79/,:71/.,
Leichter deutſcher Sieg im Leichtatheltik

Länderkampf.

Tokio, 6. Oktober. (WTVB.)
m Leichtathletik Japan enDei der geſtern im Be in von 4 00

darunter zahlreichen Mitgliedern der
ilie, beendet wurde, nten dielichen

deutſchen Vertreter im Geſamtergebnis
en 7125 einen ſchwermit 7928 Punkten

erkämpften erri

rt. Der Arbeiter-Athleten-

Rundfunk na
durch den Sender ntgabe vornahm.

Unſer A-Mitarbeiter ſchreibt über die tech
niſche Seite des Ka

Große Ruhe lag über dem Hauſe, als
die beiden Fliegengewichtler

Zottmann (Fürth) und Baldewein (565alle) die
Matte betraten. Der Fürther verſuchte ſich gleich durch einen
Kopfzug in Führung zu bringen, doch B. war gleich wieder
auf den Beinen. Lebhafte Angriffe auf beiden Seiten ſetzten
nun ein, die B. leichten Vorteil brachten. Z. ſetzte ſeine
ganze Kraft zur Gegenwehr ein. Verſchiedene ſichere An
griffe von B. enden außerhalb der Matte. Ein forſcher
Armzug, von B. ausgeführt, wird von Z. mit Hüftzug ab
gefangen und endet außerhalb der Matte. Nach lebhaftem,
wechſelvollem Kampfe gelang B. wiederum ein ſcharfer Arm
zug, der Z. auf die Matte bringt, jedoch nach lebhaftem
Bodenkampf ergebnislos verläuft. Hierauf gibt Zottmann
den Kampf nach 5.30 Minuten infolge Verletzung auf. Sieger
wurde Baldewein. Da Zottmann auch im zweiten Gang nicht
wieder antreten kann, erhält Halle auch hier die Punkte.

Der Kampf im Bantamgewicht
zwiſchen Kreß (Fürth) und E. Meye (0Halle) wurde leb
haft begonnen. K. bringt M. durch einen guten Schulterzug
außerhalb der Matte. Nach ſcharfem Standkampf gelingt
M. ein Untergriff von vorne, der K. jedoch nicht gefährlich
wird. Wechſelvoller Kampf im Stand und in der Hocke
bringen gefährliche Momente für beide, doch der Mattenrand
bewirkt die Auflöſung. Erſtes Treffen unentſchieden. Jm
zweiten Gang gelingt es Meye nach lebhaftem Bodenkampf,
ſeinen Gegner abzufangen und blitzſchnell auf beide Schultern
zu legen. Da dieſer Vorgang aber nur von einem Kampf
richter geſehen worden iſt, muß der Kampf auf Entſcheidung
des Kampfgerichts weitergehen. Dieſer Sieg wäre für Halle
ausſchlaggebend geweſen. Nach zähem Ringen endet dann
auch der zweite Gang unentſchieden.

übermittelt, der ſofort Mit Spannung wurde
der Kampf im Federgewicht

zwiſchen Zeſſinger (Fürth) und Max Hauſik (Halle)
erwartet. Hauſik greift lebhaft an, ſtößt aber auf große
Kraft bei ſeinem Gegner. Ein Hüftzug ſowie kurz darauf
ein Kopfzug wird von Z. abgefangen. Aus dem Bodenkampf
nimmt Z. ſeinen Gegner auf Ausheber aus dem Stand und
bringt H. in eine gefährliche Brücke, aus der H. nach ſchönen
Kampfmomenten aber wieder herauskommt. Hart gehen beide
Gegner auf Sieg, aber große Kraft auf der einen und
brillante Technik auf der andern Seite vereiteln jeden aus
geführten Griff. Nach ſehr lebhaftem und abwechſlungs-
reichem Kampfe trennen ſich beide Gegner noch zweimal
zehn Minuten unentſchieden.

Im Leichtgewicht

betreten Wellh öfer (Fürth) und Graf (9Galle) die
Matte. W. ſetzt gleich einen Armzug an, der am Boden er
gebnislos endet. Ein Schulterzug wird von G. abgewehrt.
W. hat die Führung des Kampfes und zwingt G. lebhaft
zur Verteidigung, die von G. gut durchgeführt wird. Jm
Bodenkampf verſucht W., ſeinen Gegner durch lebhafte An
griffe zu beſiegen. Ein Ausheber aus dem Stande, bei dem
W. ſeinen Gegner hart auffſtaucht, wird verboten. Nach
ſcharfem Kampfe muß Graf nach 4.10 Minuten infolge Ver
etzung im erſten Gang aufgeben. Da Graf auch im zweiten
Gang nicht wieder antreten kann, fallen hier die Punkte
Fürth zu, was für die Fürther Mannſchaft ausſchlaggebend gehe

iſt und ihr den Sieg über Halle einbringt.

Mit großem Jntereſſe ſah man unter allgemeiner
Spannung

dem Kampfe im Nittelgewicht

zwiſchen R. Hauenſtein (Fürth) und Walter Meye
(Halle) entgegen. Beide greifen vorſichtig an. Ein Armzug
von M. endet außerhalb der Matte. Beide Kämpfer ſind
vorzügliche Techniker, ſo daß bei den einzelnen Kampfbildern
ſchöne Momente herauskommen. Wechſelvoll geht der Kampf
im Stand und in der Hocke weiter, ein Griff löſt den andern

Askania I Bruddorf I 8:1.

8 m 2

Fußball.
Wörmlitz I Fichte (Halle) J 0:0.

Sofort nach Anpfiff entfaltete Fichte ein recht
en Tempo, dem ſich Wörmlitz anpaßte. Jn

nellen Läufen wurden beiderſeits ſcharfe
X Tor gegeben, welche aber nichts einbrachten.

a

einer Mannſchaft. och weithinterließ allſeitig So guten Eindruck.

Wörmlitz II Fortuna II 3:0.
BlauWeiß I Fichte (Ammendorf) I 1:3.

lieferte gegen den Spitzenreitere Der Torhüter der Hallenſer hatte den größ
W t rfolg zu verzeichnen. Halbzeit 1:0 für Blau-

iß.

BlauWeiß II Fichte (Ammendorf) II 3:3.
Die mit 10 Mann ſpielenden Hallenſer- konnten

nach dem letzten 0:10- Reſultat ein Unentſchieden
herausholen. Hier war ebenfalls guter Sport zu
verzeichnen.

BlauWeiß 2. Jugend Askania 2. Jugend 0:4.
Die verſtärkten Nietlebener konnten ſicher gegen

die 10 BlauWeißen gewinnen.

Zörbig J Fortuna I 1:2.

Glücklichere war.

Arbeiterſport
Fusball.

Ramſin 1. Petersroda 1. Jgd. 0:2.
Ramſin II Zſcherndorf II 2:1.
Ramſin l I 3:4.

gandball.
Reichsbanner Bitterfeld Turnverein Bobban

2:6 (1:2).
Bobbau trat als techniſch überlegen hervor.

Beide lieferten ein ruhiges, faires Spiel.

VfL. Holzweißig II ATV. Fichte Bitterfeld I
10:11 (4:6).

Ein voller Erfolg war dieſes Spiel. Bereits
n

u i Deter Härdene I. Wir t306 Weter: 1. Eilbracher e er d hie hin der vierten Minute konnte F. den erſten Erfolg
Meter, 2. Wegener 8,85 Metes 000 Meter 1. Kilo

200, 300, 400 Meter):
Meter zurück. 100 Meter

I. 1800Meter: Deutſchla
1. ito (2,05, 2.

von dem Amerikaner
in 10,08 ge ſchlagen.

Meer 1. Dr. Peltzerſ 9 u

Schwedenſtaffel ſeits u o 2an Spiel ausgetragen. Schöne placierte Würfe krön
S e e Wſten das Treffen
1. 28Sehr rn

Körnig wurde in Paris über 100 MeteCummings um Sruſtbreite

buchen, dann wurden in e Abſtänden beider-
Erfolge erzielt. Ruhig und fair wurde das

Holzweißig Jugend Fichte Jugend 7:0.
Holzweißig war der jungen Mannſchaft tech-

niſch überlegen und gewann nach Belieben.

Eilenburg Schkeuditz

Eilenburg Lindenthal 4:1.

W 1:3.enburg II usdorf II 6:4
7

Die Deutſche 50-Kilometer-Geher
meiſter zt in Be tBeute von Kähnel (Erfurt) in 4:54:25,5.

rlin wurde wieder die Jugend Vorwärts Vurzen Eilenburg II 17:1.J euditz Schönefeld 4:3 (abgebr.).

Seitenwechſel rechnete jeder mit Nachlaſſenß ehlt! Se Spiel

Ein recht flottes Spiel, wobei Fortung die

Askania 1. Jugend Weßmar Jugend 5:0.
Ammendorf II BlauWeiß II 3:3.

Handball.
Canena I Zwintſchöna I 5:4 (2:2).
Paſſendorf II Reideburg Jugend 14:0.
Fichte (Ammendorf) 2. Jgd. Röſſen Jgd. 1:2.
Fichte (Ammendorf) I Adler I 4:0.
Paſſendorf Jl Unterwiederſtedt I 6:24 (2:1).
Ein flottes, ſcharfes Spiel gab es hier. Beide

Die mit reichlich Pech verfolgte BlauWeißElf a ſebten ſcharfe Schüſſe aufs Tor. Nach
lieb das Tempo und endete mit einemlbzeieinen ſpannenden S für Paſſendorf. Das Spiel nahm einen fairen

Verlauf.
Niemberg I Stedten I 2:7 (2:2).

r hatte viele Chancen, aber die Stürmer
warfen viel zu S Auch Stedten war nicht auf
der gewohnten Höhe. Doch in der zweiten Spiel-
zeit wurde es zuſehens beſſer. Obwohl das Spiel
völlig verteilt und offen war, kam Stedten infolge
beſſeren Stellungsſpiels und beſſerer Bedienung
der Außenſtürmer zu weiteren fünf Erfolgen,
darunter einen 13MeterWurf, welcher wegen
hartem Spiel verhängt wurde. Beide Torleute
zeigten gutes Können.

Nauendorf S. I Krofigk J 6:1 (4:0).
Bereits in der erſten Minute fiel das erſte Tor

für Nauendorf. N. war immer überlegen.

im 8. Bezirk
Schleußig II Gleſien I 8:9.
Südoſt II Schkeuditz II 4:4 (abgebr.).
Dürrenberg II Lindenau III 2:7.
Dürrenberg 1 Lindenaun II 11:3.
Jugend: hlitz-E.- Ermlitz 4:3.

Botkwitzer Ländchen.
Die erſte und zweite Elf des Sportvereins

Minerva unternahm eine Fahrt nach Leip
i g. Dabei wurde die Bundegsſchule beſichtigt. Die
piele wurden gegen Böhlen ausgetragen. Die

zweiten Mannſchaften ſpielten unentſchieden 1:1
gen Spiel am r 3:3), die erſten Mann

aften trennten ſich mit einer 2:1- Niederlage von
inerva (am Sportfeſt 5:1).

e tqhk c

Arbeiter-Ruder-Regatta in Kaſſel.
Die erſte Regatta der ArbeiterWaſſerſportler

auf der Fulda in Kaſſel war ein beachtenswerter
tat An den Rennen beteiligten ſich Ruder-
W chaft 1927 Kaſſel, Waſſerſportvereinigung

aſſel und Ruderverein Hannover-Linden. Alle
Rennen waren gut beſetzt. Es gab ſcharfe Kämpfe.
Die Reſultate verſtehen ſich bei ſtarkem Seiten-
wind. Die Rennſtrecke für Ruderboote betrug
1400 Meter, die für Paddelboote 800 Meter. Die
Kaſſeler Vereine wurden in allen Rennen Sieger.

Die Ergebniſſe: Riemenvierer 4 Min. 55 Sek.
Erſtes Achterrennen 3 Min. 18,2 Sek. Rennvierer
4 Min. 43,2 Sek. AchterSchlußrennen 4 Min. 25 Sek.

hoffte hier eine regelrechte Entſcheidung. Zweimal nahm
Schedler ſeinen Gegner durch Untergriff mit Ueberwurf, doch
beide Male endete der Griff außerhalb der Matte. G. wurde
ſehr vorſichtig und wehrte die lebhaften Angriffe von Sch.
mit großer Kraft ab. Sch. ging auf Sieg, beſonders im
zweiten Gang, und drang ſehr ſcharf auf G. ein, der immer
auf der Hut war und ſich in der Parade ſehr gewandt zeigte.
Ergebnislos wurde auch dieſer ſpannende Kampf nach zwei-
mal 10 Minuten abgebrochen.

Der lezte Kampf im Schwergewicht
ſollte vor allem für Fürth eine Entſcheidung bringen. Hier
kämpften der ſehr gute Hauenſtein (Fürth) gegen Leh
mann Halle). H. griff gleich lebhaft an und verſuchte 8.
dadurch einzuſchüchtern. Aber es ſtand hier Kraft gegen Kraft
und dann paßte Lehmann ſich ſeinem Gegner ſehr gut an.
H. verſuchte einen gefährlichen Kopfzug, der geſchickt abgewehrt
wird. L. nimmt H. im Verlauf des Kampfes verſchiedene
Male auf Untergriff, doch H.s Technik hilft ihm hier. Einige
Male war L. in gefährliche Situationen geraten, aber ſeine
Kraft verhinderte H. an der Durchführung der Griffe. Veh-
mann ließ ſogar zwei ſichere Gelegenheiten zum Sieg durch

n. Der vom Kampfgericht angeſetzte Bodenkampf verlief
trotz größter Energie ſeitens H.s ergebnislos, auch L. konnte
als Angreifer gegen H. nichts ausrichten. So endete auch
dieſer letzte Kampf mit einem Unentſchieden.

Das Kampfgericht hatte bei den gut durchgebildeten
Mannſchaften während des Kampfes viel aufzupaſſen, da es
ſtets vor Ueberraſchungen auf der Hut ſein mußte, wie der
Bantamgewichtskampf zeigte. Es arbeitete gut und waren
ſeine Entſcheidungen meiſt einſtimmig.
Der Unparteiiſche war der Situation gewachſen. Jm großen
und ganzen gebührt auch dem Kampfgericht der Dank an dem
Gelingen der Kämpfe. Das Publikum hat ſich wirklich
muſtergültig verhalten und konnte man die Ruhe im Walhalla
während des Kampfes bewundern.

c 4
Betrachtet man nun den Kampf nach dieſem

unverhofften W von der kritiſchen Seite, ſo
muß man W en, daß ein einwandfreies Re
ſultat den Kampf nicht entſchieden t Wohl war
man an verantwortlicher Stelle bewußt, daß
der Ausgang dieſes ſchweren Ringens nur mit
einem ganz knappen Reſultat beendet werden
würde, denn dafür bürgte ſchon die Qualität der
beiden Ringermannſchaften. Ein wenig Glück
mußte ſchon dabei ſein, und dieſes hat ſich für
die Fürther entſchieden. Beide Mannſchaften
gegenübergeſtellt iſt zu bemerken, daß die Süd
deutſchen an Kraft den Hallenſern eine kleine Do
is überlegen waren, denn ſonſt wäre beſtimmt ein

eſultat herausgekommen. Die Hallenſer haben
dem ihre oft bewunderte Technik entgegengeſetzt,

daß auch ſie alle Angriffe auf eine zugedachte
iederlage vereiteln konnten. Der Sieg der

Fürther Mannſchaft iſt auf die beiden Unfälle
zurückzuführen, von denen der für die Fürther
günſtigere in 4.10 Minuten Kampfzeit erfolgte
während der andere Unfall zugunſten Halles er
in 5.30 Minuten erfolgte. Ein Kampf ohne Un
fälle hätte beſtimmt zu einem anderen Reſultate
geführt, da Baldewein ſeinen Gegner durch ſeine
nimmermüden Angriffe mattgemacht hätte.

Allgemeine Rundſchau.
Fußball: Boruſſia Sportfreunde 2:1. (Da

mit wurde Boruſſia Tabellenführer). Wacker gegen
Halle 96 5:1. Halle 98 VfL. Merſeburg 2:3.
Ammendorf 1910 Kayna 0:2. Merſeburg 99
egen Fovorit Halle 4:2. VfL. Bitterfeld gegen
reußen Greppin 4:1. VfL. Wolfen 08 Bitter
eld 5:1. VfR. Pieſteritz 07 Wittenberg 5:4.
fB. Zſcherndorf Union Sandersdorf 1:3. Vik-

torig Wittenberg SV. Holzweißig 4:2. Preußen
gegen Wacker Nordhauſen 0:3 (0:0). SV. Eisleben
gegen VfB. Sangerhauſen 4:0. BSC. Sanger-
hauſen SV. Helbra 1:0.

7

Der Deutſche Fußballbund h in
Breslau. Die Landesverbände gaben folgende
Mitgliederzahlen an: Süddeutſchland 312 000,
Weſtdeutſchland 209 000, Norddeutſchland 81 000,
Mitteldeutſchland 125000, Brandenburg
70 000, Südoſt 51 000 und Balten 40000. Der
Bundesvorſtand wurde wiedergewählt. Neu
wurde das Amt eines Schatzmeiſters errichtet,
Stenzel (Berlin) erhielt. Der nächſte Bundes
tag findet 1930 in Dresden ſtatt. Das Länder-
ſpiel Deutſchland Jtalien ſoll am
2. März in Je i e werden. Beſchloſſen wurde, eine Verlängerung der Spielzeit
nur noch um zweimal 15 Minuten zuzulaſſen.

7

Handball: Mitteldeutſchland Weſtdeutſch-
land 5:5 (3:2) in Magdeburg. Halle 98 PSV.
5:7. r Wacker 8:1. Boruſſia Eintracht 10:8. PSV. Merſeburg DT. Auswahl 2:4

4

Staatsminiſter a. D. Dominicus wurde
auf dem 20. Deutſchen Turntag in Ber
lin als Nachfolger Dr. Bergers zum 1. Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft gewählt.



Sport des RKH.
Erfolge der Schwimmer in Dresden Fünf

ballſpiele mit Geſamttorreſultat von 36: 22

RegattaKlub III Reichsbanner II 17:0 (9:0). Regatta Klub Jod h (Ammendorſ) Jgd.

Die d M t des Kl tratn e an und m das Re L r Umſtände nur
Bei den Klublenien m die t i ggeeedener Sp Sieg

S nd
a

g. t doch
nis in

e ſee h
gegen waren einzelne s h vHalle, 7. Oktober. Waſferdalſpiele:

weg. O. gegen RagdedurgR. 923 (0:M).Sthw mm Bericht. ur ſtellt mee chnellere r u KPD. „Pl e den Fußb allt aDie Schwimmer des Regatta- Klub Halle d de ä et W See e t r
weilten geſtern in Sachſens Hauptſtadt Dresden ine nene enzur Teilnahme an einem Schwimwwetttkampf entſpricht den a Man a S i o h k r 2 wiederzuwählen. Sie ſetzt ſich wie folgt
Magdeburg-Neuſtadt Regatta-Klub Verein Halle legt ein r vor, kann aber i le perecrleileer H. Hartleb (Dölau).

für volkstümlichen Waſſerſport Dresden. Peter in
DresdeDer Beſuch war trotz des ſommerlichen Wettersaüe Teemsg ichkeiten en ſche ein Unentſchieden hätte

ausgezeichnet, hatte es doch der feſtgebende Verein dem Spielverlauf entſproche

ausgezeichnet verſtanden, die Programmfolge mit
prächtigen volkstümlichen Vorführungen zu füllen.

War ſchon der Kinder- und Jugend
reigen eine Prachtleiſtung, ſo wurde alles bis-

den Schwimmwettkämpfen dominierten Dresden

und Halle, während Magdeburg in ſeinen Lei mußten zeitweiſe ſcharf St ederzugewinnen, was
ſtungen ſich etwas verſchlechtert hat. Die Abwick burg fiel du lautes t angenehm auf, deigelanglung der Wettkämpfe zeigte folgendes Bild: e ſie nicht immer die dungen des v e h

Crawlſtafette 6 100 Meter: Dresden Kbernimmt vom er

ad die Fuhrung, dicht gefolgt von Halle. Das Bild ändert
ſich nicht bis zum Schlußmann. Dem u ingt
es nach r vrigem, Spurt, knapp aber ſicherKrgednis: 1. e Pou Halle in 967,0 Dresden
2:58,6, Magdeburg

Rückenſchwimmen 100 Meter: r rührung und gewinn ſicher. ebnis: ut Koße (Dresden) a 3. didener
urg 1:16,2.

Lagenſtafette 4100 Meter: Halle rt beim Bruſt tum in Gefahr brachten.ſchwimmer, Dresden t ann die Führung undwinnt ſicher. Ergebnis 1. Dresden 5:03,2, 8. Regatſs.
Klub Halle 5:18,2.

Seiteſchwimmen 100 Meter: Scharfer rri r
Dresden wieder für ſich i kann. n1. rrmann (Dresden) 1:14,1, 2. Wittig 1:18

bat Laden e en 8ve die Arbeiterſportbewegung
zielter Loch ws exr Beide ehe r mit v h er r zu nätvranchen, be

ver das verlorene aber

Halle, 7. Oktober. (Bz.) Otto Eurich (Dölau).Sſſterer
Trotz der madenden Arte u er Schriftführer: Artur Feſterling (FichteHalle).

litten die Kommuni auf de stag der Spielausſchußobmann: Emil Friedemanndes 6. a eine re h (RegattaKlub), h
8 das Lokal

ite
er

henſern e re de o r ln Die Arbeit der vo -Sportfraktion.

e yund darum vor. mit welchen Mitteln die Kommun Parteien tin e er ehe

erſten T ringtzwei weitere u es Sturm

gandballſptele.
Regatta-Klub l Merſeburg l 3:2

i i r nurher Gezeigte durch einen Kunſtreigen, der Beide avon 24 Frauen ausgeführt wurde, überboten. Jn 3 er m n

nde Schreiben:

e e wertere anerkennen. t a S eine Anzahl Aus Am SEonnadend, dem 5. Oktoder, findet in a See Lredutiwe

RegattaKlub II Großkayna II 14:0 (7:0). we et u auch im Arbeiter e V ha We rnEin ſlotiet Spiel Wan konnte (Höne Sturm e u Surä b Wie geſtrigen J er uleiſtungen G na konnie imme zirks delegiert ſi r e ſeſtzuſtellen, obs fehlte es am Tee Rrolde dem die verſucht hatte, eine Wendung a Dieſer Vneſe rm a re
en war der hall Fr. T aufgelegt herbeizuführen, wurden doch dere d. en. Winn in Her h i erwenn t en e Sie Le ſein Wage alle bisherigen Funktionäre t Deren er de bie veſheht

4 Der Bericht des wurde zwar mit eziemlich ich aufgenommen, verſtanden B. L. Halle MerſeburgRegatta Klub Sportlerinnen Großkayna S die Leute mit eine eine I S des Avilg. Agitprod.Sportlerinnen 2:1 (1:1). Seite e el en. Wo alten alſo die Soler die den Parteiſtreit
Obwohl die Man t der Hallenſer nicht voll zit den ten den richti g, um in die Sportbewegung tragen

en
S m dt (Dalle) 1.186. war, konnten ſie doch das Spiel jederzeit off im Bunde heruſtelen. DieFraviſgwimnen 1909 Meter (wej Säuſe)z In ten. Gleich der J brachte für Halle ein Op b e en den treffenden] verantwortlich gr Bzuitin r liches

e c eZig du Rane (dalte) und Reniet ſtellung waren aber die Hallenſer mehr im Vorteil der infamen He h Rubelblattes ver e henen B. naune, an i De Und Vert(Wagdedurg) 1:10, und konnten auch den Sieg erringen. ſtanden es die Delegierten, ihre alte Bezirks re Dricerai Geſen chaft Große Märkerſtraßee
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Die Karten kön ie nen erſt nach Eingang
We beſſerung. Durch denculeitung z h die

Jan es o und wenn die
Die Herbſtſonne ſinkt langſam dem Horizont n n raum n bie e tBald hat ſie den Kamm 53 weſtwärts ſegenten h en e her r u

Bodenwelle erreicht. Noch dringen die h und emſige Arbeit
kräftig durch den Dunſt, der leicht und du ber Segen der Arbeitden weiten Flächen liegt. v aertſaſence Züe wieder die Wagen mit den geernteten Früch

mühen ſich emſige Hände. rollt ein altes man e am Sonnabend demPaar einen Handwagen zum Acker. n Aber die Straßen Und lange noch ſchwedt der venent r des 1 m
Und wie der RaMann nun den Spaten unter die Stauden ſteckt, n

und wie die Frau hinkniet und die Knollen in den euer ſeinKorb ſammelt, bieten ſie im kleinen das Bild ihres in perverletzung mit Todeserfolg vor dem
Lebens, das von Anfang bis zu Ende ein einziges ammlung der Frauengruppe. Heute abend 3

e e e can aufge e der Partebiete Bantet hält eines J wüſter Hintertreppenromanufen von Kartoffelſtrünken ein halb Vortrag. wird77 on v e Neht nehek e nen rag Erſcheinen gugrleben werden würde. Und ſie muß ſo berichtetd r a W dehetee zahlreiches und pünktliches
reitet ſchü e rze vor dem eben auf Der Arbeiter Schmidt li war einflammenden Streichholz aus. Bald bricht 2 Schlettau. Einbru ier brachen Diebe h Deren 3 wurde noch

Flamme durch das trockene Kraut, und mit einem in der Nacht nach Laaisluß g den zum verſchlimmert durch den Umſtand, daß er

ndJubelruf macht das Mädchen die abſeits arbeitende damalsMutter auf das aufſiogernde Feuer aufmertſam. Waren e Veträtte iehe e hene ne Legee, ſieben
Einen Augenblick taucht die Erinnerung an die in der Gaſtſtube bemerkte, lief er den Dieben nach.

eigene Kindheit wieder herauf. Ueber der weiten Sie hatten aber vorſichtigerweiſe die Sicherungen worden war. Dieſen „Vater“ im Zuſammenhang
heimatlichen Ebene wogte dann der weißblaue herausgedreht und konnten unerkannt in der Dun mit ſolchem Tun zu charakteriſieren, iſt unmöglich;Kauch. Der letzte Strunk wurde aufgeſammeltkelheit entkommen. die Feder würde ſich ſträuben, wollte man u
und dem kniſternden, rauchenden Feuer zugeführt.. Starſiedel. Starkſtromtod. Selbſt und Taten auch nur andeuten. Genug, ſeitGrünes Unkraut half den Rauch veärten mord, Beim Einſchalten einer elektriſchen Pumpe jener Zeit haßte er das Kind und
Schließlich aber, wenn nur noch ein Haufen geriet die bei dem Gutsbeſitzer Hoppe in Siellung verlangte von ſeiner Frau, daß ſie es „an die
giühender Aſche übrig blieb, dann wurden kleine S e ne n e u Luft ſete“.Kartoffeln in der Glut gebraten. Nie wieder im Frarrſtro und erlitt einen Schlag. Sie war Die tat das nicht; die durch die Behandlunwar ſie

ort tot. Hier erhängte ſich der Gutsbeſitzer hältniſſeLeben hat ein Mahl ſo gemundet, wie dieſe halb üert Petzold. Die Mbtive du Tat ſind W W acht t er er Se Tee

verbrannten, auf dem Felde gebratenen Kartoffeln. bekannt. Vierparteienhauſes und die beſcheidene Feldbewirt

le her dte ne n i Le
Kreis Querfurt Kreis Delitzſch frönte nach Feierabend dem Alkoholgenuß,

Opfer des Berufes.
gte Böttcher

t en Delitzſcher Arbeiters
e

Walter s midt, sanwalt Spott (Halle),möchten ſie immer Freuden kehiſcheen des die Geſchichte, die den Hintergrund

der Tat bildete, wegen der ſich Sch. wegen Kör-

Unſtrut gegangen. r e W

i aus warf utter Wanden tut in Brä e m Kreis Schwe initz ins r Micegeſen z l

em en, n ßbodender kleinen Hilde war, ar Der Einbruch in die auf Fn Fieiſhgerigt a Rte suf r
re der Le Kreisſparkaſſe. Die elektriſche Lampe benutzte er dann und

Wie die Juſtizpreſſeſtelle in Halle mitteilt, iſt wann, um daran den Klimmzug zu üben.wegen des am 1. h in D Kreis a Seine Angehörigen hatten es vorgezogen, ihn
verübten Einbruchs gegen den neider möglichſt allein zu laſſen, ja, ſie kampierten aus be

ieb zunächſt ohne Erfolg.

Kreis Sangerhauſen
Saumngarſieausem h auß aus bald das Feuern der ſuchungsrichter beim Land e
r nder ländlichen Fortbildungsſ wegen verſuchten Totſchlages die vor

en und ſperre a

l üſſen bi 10. Oktober von ihrem u ung eröffnet worden. Sämtl Aehlaeter b dem ſtändigen Schulleiter en ſhulrlgen be ſtnct ſich in daft. e und

n. 2h Auf dem am Sonnabend in Sanger Kreis Lieven wer Ein angenehmer Zeitgenoſſe.

Vert Republikaniſche uz der e e x en v r De do et W in Am 1. März 1988 hatte Pfarrer i. R. Jskraut
wendigen Lore un ofort getroffen ſte aus Naumburg in einer völkiſchen Wahlver

Kommuniſten und Nazis Hand in Hand ver ſammlung einen Vortrag über „Volk in Not“ geworden.
Mit Rü den ſuchen die Sprengung. halten, wobei er von „Judenrepublik“ undden See Mtnhender W an Unter guter der Kamerad en „Judenregierung“ geſprochen haben und

am Son ſigen Geſchäfte geöffnet. Umſaus dem Gauen Halle. Brandenburg und Oſtſachſen insbeſondere Streſemann als Judenknecht
die

tag diee Sandberdllerung zum Kauf anzuregen, wurde fand der Republikaniſche Tag in

überall hoher Rabatt r
60 Rabatt gewäſern Sei ſ hoch veß ein ſolcher Rabatt

onnen tt. bezeichnet haben ſoll. Er war deshalb angeklagt,
u durch vi t We Die a wandie aber vor dem Schöffengericht ein, die jetzige

ter rot Staatsform habe er mit ſeinen Aeußerungen nicht
„dem Marktplatz hielt dero 2 (Torgau). r gee ing in eren Ausfühangreifen wollen. Er ſei 1890 in den Reichstagüſ de Gerzn5t man wirrich dige en auf die letzten hand nen im Zaag gewähit und habe unter der Monarchie das Juden

v ſein eine derr des em tum ebenſo bekämpft wie heute in der Republik.ansßfelder Kreiſ R ug emann Der Oberſtaatsanwalt hielt ihn des VergehensW e a mag Tode r Aale haben gegen H 4 des Republikſchutzgeſetzes für ſchuldig und
im Wolfſchacht. mit ſeiner Partei m t. deantragte daher drei Monate Gefängnis. Das

J der Außenpolitik haben wir im e der Urteil lautete an Stelle einer verwirkten Gefäng
Wir machen unſere m auf Ration dieſen bedeutenden Mann unterſtüht. nisſtrafe von einem Monat auf 300 Mk. Geld

das Zwiegeſrres im lfſchacht Eisleben amſgm weiteren Verfoig ſeiner Rede forderte der ſtrafe. Das Gericht hatte den Eindruck, daß dereleerewr e n e Faſt Schilt ſten der Swaltung und Pfarrer Jskraut, als er die Miniſter beleidigte, auch

Toten i Aeußerungen treffenö au liche die Staatsform mit ſeinenund Rektor Görſ ch (Halle) e ar deſtrieges und der R und zum Schluß
wollte.Darſtellung eines modernen

Schachtarbeit unter r
einzelner Betriebsvorgänge.

die enden auf, tkräftiguebertragung munalwahlen in ſern Sinne r Es iſt richtig, daß Pfarrer Jskraut bereits in
Bereits bei der Rede Natio der Vorkriegszeit in wüſteſter Judenhetze gemacht

hat. Das ſcheint er als „Diener Chriſti auch als
en ſtören. ſeinen Hauptderuf aufzufaſſen. Daß ſich damit ſein

Haß gegen die republikaniſche Staatsform verbindet,
eher legt ganz auf der Linie ſeiner Einſtellung.

Neue Fugendherberge.
Serno, im öſtlichen Teil des Kreiſes

und

de Ruhe uAuf einer gefährlichen bende ſchreitet einſiſf es
junger Burſche aus Benndorf, der vor u weſene Schlägerei nicht zu einem Bit einem I0fährigen den Lohn desfführte. Nachdem in ziemlich deutlicher

ers und zweier anderer entriſſenſeinige Reichsbannerkameraden die Ruhe
ab el der Verneh- herſtellten, konnte Fraenkel ſeine Rede g n

Fameraben ünde des Kreiſes Köthenmung zu, daß er öfters auch einzelne Teile Angehörigen im „Geſellſchaftshaus“ bis ſpät nach geh mehr 7 See z

Biblioidet und Unterkunftsräumen geſchaffen. Die
neue Herberge wurde kürzlich eingeweiht.

Liebenwerda. Geplanter Bahnhofsausban Bei dem regen Verkehr der beſonders Sandbund wirbt für die Reichswehr!
in ſedem Frühjahr für unſer Städtchen einſt Der Landbund ſt der Hort der übelſten Re

igte ſich in den en hen die Anlagen aktion. Man braucht ſich nur die von dieſer
z Feichsbahn zur Vor W Organifation erfolgten Hetzen gegen den republi-Wansleben liſten c el leſen u e hen de e W Gedächtnis zurückzurufen, um

be „Fürſtenberg“ verunglückte da- inliefen und die ra za du von a werde an der er Plah Wente, herrſchte eine drückende Enge. a deſſen zu verſichern. Dieſe Kreiſe haſſen den
Kettenbahn der kleine Finger ber rechten Hand zer ein Zuſtande ſoll im kommenden Jahre tigen Staat und alles, was damit zuſammen-
malmt wurde. Er mußte t ſofort in das Kranken holfen werden. Die Vorarbeiten haben jetzt hängt. Um ſo befremdender wirkt es, daz ſie ſich

nstroſt degeben, wo ihm der Finger eingeſetzt. Täglich rollen Ladungen mit Abraum lebhaft für die Reich swehr intereſſieren,

Langenbogen. Diamantene grä an der Ladeſtraße dienen. W di k ſoll. Das Intereſſe dieſer Organiſation geht ſo
dier feierten am Sonntag den de er dem en e Wenn Nrereg men der gar ſo weit, daß beiſpielsweiſe der w. ge

eine Ehefrau eltene Dia grer t isbar nverein Jeißen-ren derer e och war glei e Bahnhofeanlage begonnen werden. i g.ü fels als Werber für die Reichswehr auftritt.erſchienen und ſprach den Jubilaren ſeinen Glüid r n 4 v e ck en a Le r 7 Bicſer Saneimerein der in alen politiſchen u

DHamen“ verjübelt.
Jugendgericht verantworten müſſen.

2. Klaſſe3 6 70 Mk., nach 2. r
M.e W d

z Ein Familientyrann
a wenn t Wehr Der Sohn, der ihn erſchlug, vom Schwurgericht freigeſprochen

untere Ortsſtraße für kaum nochpaſſierbar. re m e W
werden i A ttungsarbeiten du t.
Die jetzt einſetzende Regenperiode wird dazu
beitragen, daß die Straße ihre f igkeitbald wiedergewinnt denn in dem bisherigen Zu
ſtande war ſie alles andere, nur keine Zierde
unſeres Ortes.

Fenſter auf; ob es Sommer oder Winter war,
machte ihm nichts aus. Die Folge war natürlich,
daß es mit der Geſundheit der an ſich ſchwächlichen
Frau rapid ber ging. Sie iſt heute eine bejam
mernswerte Erſcheinung.

Am 19. April d. J. kam es nun zur Kataſtrophe,
die wohl einmal kommen mußte. Die Uhr zeigte
20.30, als Sch. nach Hauſe getorkelt kam. Jn ſeinem
Suff eilten ſeine h der Wirklichkeit vor
aus, und in der Annahme, es ſei viel ſpäter, ver
langte er grob, daß Frau und Kinder ſchlafen gehen
n lehrungen über 41 Irrtum waren
enros. Kaum hatte er ſich in ſein Gemach be
geben,

kam er an die Zimmertür zurück, die er im unte
ren Teile demolierte.

Die von e Attacken mürbe gewordene Tür
fiel aus den Angeln, ward aber wieder aufgerichtet.

Mit einem derben Knotenſtock bewaffnet, drang
der Wüterich auf ſeine Fran ein.

Der Sohn Walter ſprang in höchſteru, entwand ihm den V hieb i
amit mehrfach auf den Kopf und

r ihn mit einem Würgegriff auf den Boden;
ann holte er die Polizei. Der ankommende Be

amte wurde von Sch., der blutend mit dem Kopfe
durch die a (an Stelle der zertrümmerten
Füllung) gefahren war, mit den Worten begrüßt:

„Was? izei! Mich mitndoch in al i e Wiehe e
Mit dem lächelnden Opfer man dann zumKrankenhauſe. Dort ſtarb S nach fünf

Tagen. Eine Lungenentzündung, hervorgerufen
durch Speiſereſte und Bakterien, die er wegen des
ſchweren Kiefer, Zungenbein- und Schildknorpel

t n buſten konnte, ſetzte ſeinem verfehlten
n ein Ziel.

Die Zeugen bekundeten durchweg den guten Leumund des jungen Sch. und weg 4
ſprachen ſich abfällig über deſſen Vater aus.

Der Staatsanwalt ſchlußfolgerte aus der Tatſache
der Entwendung des Stockes, d das darauf fol
gende ein bewußter, unnötiger Abwehrakt geweſen
ſei und forderte, den Angeklagten unter Zubilligung
mildernder Umſtände im Sinne der Anklage ſchuldig
zu ſprechen und ihn zu einem Jahr Gefängnis zuverurteilen. Das Gericht aber die einen re

etzesſtelle, die „Hand-e b. t den iger Furcht a m Boden über den Kohlenrtko ki nie a rn ſa n di wer e nfrihe nachaus Ber g inn vorm dann ver l e Ler n

G z vom et
4 ru ch e neung in Furcht, Beſtürzung oder Schrecken“ voraus

t, als anwendbar an und gab den guten Sohn
einer Mutter und der Freiheit zurück.

Mitteldeutſche Rundſchau
dick und dünn gegangen iſt, pflegt die engſten Be
ziehungen zur Reichswehr. Das beweiſt folgender
Brief des Vorſitzenden dieſes Kreisbauernvereins.

Geehrter Herr Adam!

Wie mir aus Leipzig h wird, ſind
dort die von Jhnen ausgefüllten Fr nnungen. Das c 1 bzw.
das 3. Bataillon des Regiments Nr. 11 wird
Sie direkt auffordern, zu erſcheinen.

möchte bitten, dieſer Aufforderung nachzu

en mir m Fall da Rerengen nWuchſes ni eiten nd, Na en
damit ich für das kommende Jahr evtl. Vor
ſorge treffen kann.

Mit deutſchem Gruß!
(gez.) Knebel,

Kreisbauernverein Weißenfels.
Daß der Hugenbergkomplice dieſe Rekruten

werbung nicht aus Sympathie für die Republik
betreibt, brauchen wir nicht zu betonen. Er will
ſeine Leute in der Reichswehr ſehen und auf
dieſe Weiſe das Machtfundament des neuen
Staates untergraben. Vielleicht intereſſiert ſich
der Herr Reichswehrminiſter einmal näher für
dieſe Dinge!

Rundfunk Programme.
Vetpzig: Welhenlänge 359 Reter.

Dienstag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. Anſchließend: plattenkonzert. 11.45 t Werter- und
12 bis 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.15 Uhr:

reſſe- und Börſenbericht. 14.30 Uhr: Kurt Arnold Findeiſen:
inder lachen. 15.15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Otto

Krüger: Die Entwicklung des Eiſenbahnperſonenwagens in
hundert (Am 6. Oktober 1829 erſte Lokomotivfahrt.)
16.30 Uhr: Hausmuſik. 18.05 Uhr: Marta Breiting: Die haus-
wirtſchaftliche Ausbildung unſerer Tochter in der Berufsſchule.
18.30 Uhr: Siehe Deutſche Welle. 19 Uhr: Dr. Werner Schuf-
tan: Körper im Raum. 19.30 Uhr: Konzert des n
Mandolinenorcheſters. 20 Uhr: Paganini-Stunde. 21 Uhr:
Kupferbergarbeiter Martin Kiefner, Halle: Aus dem Wolf-
ſchacht in Eisleben. 22.20 Uhr: Preſſe und Sport. 22.15 Uhr:
Aus Operetten (Leipziger Rundfunkorcheſter). Anſchließend bis
24 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Königswuſterhauſen. Welle 1635 Meter

Dienstag: 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 7 Uhr: Srmnaſtit. 10 bis 10.25 Uhr: Prof. Friz Jöde:
Muſikſtunde. 10 30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr:
Franzöſiſch für Schüler. 12.25 Uhr: Wetterbericht für die
Land wirtſchaft. 12.30 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14 bis 14 30 Uhr: Schall-
piattenkorzert. 14.80 bis 15 Uhr: Margarete Wallmann: Tanz-
turnen für Kinder. 15 bis 15.30
Jugendſtunde. 1ö.45 bis 16.30 Uhr: Ur-ſula Scherz und William Wauer: Frauenbaſtelſtunde. 16.390 bis
17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.80 bis 18 Uhr:
Dr. Joh. Günther: ſchichte der Fabel (III). 18 bis 1d.30
Uhr: Maximilian Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde 18.30
bis 18.55 Uhr: Franz h für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20
Uhr: Reichsminiſter a. D. Dr. Hans Bell: Rechtsſtellung und
Jmmunität der Abgeordneten 19.20 dis 19.45 Uhr: Geheimer
Oberregierungsrat DrJng e»Albrecht: Das Aufſpeichern von
Warme in der Natur und in der Technik 10.55 Nhr:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 20 Uhr:

Klavie3 überre die r ung r Karriagfercerſen zu haben: Verlin über Eſter tionen der letzten Zeit mit Hugenberg durch m naus Frankfurt: Verirrte Mikrophone in Parhe. Uhr:
rvorträge.

hr: Wilhelm Mayer:



Halle, den 7. Oktober.
Am 4. Oktober waren 20 Jahre verfloſſen,

it dem Mangfelds „faiſertreue“ Er nſich nach h r Unterdrüihre Menſchenwürde beſannen und, ſich a

voll reckend, zum erſten Male zurStreiks griffen. Genau dieſen Tag hat h de

Mansfeld AG. ausgeſucht, um an den
Bergbauinduſtriearbeiterverband und die übri-
en am Tarifvertrag beteiligten freien Gewer-k6 chaften ein Schreiben zu W worin ſie

das am 25. September v. J. obgeſhioſſene
Mehrarbeitsabkommen und die zur-
zeit gültige Lohntafel mit Wirkung vom
1. Dezember kündigt. Die Geſellſchaft will
nicht mehr und nicht weniger, als die täg-
liche Arbeitszeit umeine halbe (anden Sonnabenden ſogar um eine ganze)
Stunde verlängern und die ohne-
hin ſchon äußerſt niedrigen Tariflöhne
um 6 Prozent herabſetzen.

Nachdem die Mansfeld AG. von ihren kom
muniſtiſchen Helfershelfern im Kampfe ger
die Beſſerſtellung der Arbeiterſchaft über die
Abſichten der Gewerkſchaften in der Arbeits
zeit und Lohnfrage ausreichend informiert
worden iſt, glaubte ſie nun, einen ganz beſon
ders ſchlauen Genieſtreich zu tun, wenn ſie von
ſich aus den Gewerkſchaften die Kündigung
überſandte. Um nur ja den Vortritt zu haben,
ſetzte man den Schrieb lange vor dem ſonſt
üblichen Termin auf und ſchickte ihn den Ge-
werkſchaften r in der Annahme, damit koloſ-
ſalen Eindruck zu erwecken. Dieſes Kündigungs-
ſchreiben, ein Dokument echt kapitaliſtiſcher An
maßung und Jgnoranz, iſt ſo intereſſant, daß
wir es in ſeinem vollen Wortlaut hier wieder
eben, damit es jeder Mansfelder Berg undHuttenmann in aller Ruhe genießen kann:

Eisleben, den 4. Oktober 1929.
Betr.: Kündigung des Mehrarbeitsabkommens

und der Lohntafeln. t
An den Verband der Bergbauinduſtriearbeiter

Deutſchlands
Halle (Saale).

Einſchreiben!
tige Mehrarbeitsabkommen vom 25.
1928 zum 30. November dieſes Jahres
antra die Arbeitszeit nach dem 1. Dezember jungen Generationen energi

gebern und ihren Organiſationen und der Geſetz
unter gebung beſtritten wurde, ſind zum größten Teil

überwunden. Nicht
lichen Kampfes der Gewerkſchaften gegen jede Aus
beutung, beſonders
veichenden Schutz dem jungen Proletarier in der ſo

dieſes Jahres in nachſtehender- Weiſe zu ändern:
1. Für die Arbeiter über Tage, ſoweit ſie

Abſchnitt II Ziffer 1 des Mehrarbeitsabkommens
fallen,

wird die Arbeitszeit an allen Tagen einſchließ
lich Sonnabend um eine halbe Stunde ver ialpolitiſchen Geſetzgebung Der Sehrvertraglängert. u ein S dundswerhöltnis zwiſchen Lehr
2. Die Berkürzung der Arbeitszeit an denhherrn und Lehrling und mit allen Mitteln ver

Sonnabenden, die augenblicklich gemäß Abſchnitt ſuchten Innungen und Handwerkskammern teil
IIa Ziffer 2 des Mehrarbeitsabkommens für die
unter Abſchnitt II Ziffer 2 genannten Arbeiter
(Unter agebelegſchaft, Kläuber, Schachtförderung)
eintri e rd aufgehoben.Z. den vorſtehenden beiden Forderungen haben

wir folgendes zu bemerken:
u 1. Zu dieſem Antrage werden wir durchdie Rolwekdigfert veranlaßt, in allen hier-

ür in Frage kommenden Betrieben die Lei
tung zu ſteigern. Insbeſondere trifft dasür unſer Kupfer und Meſſingwert zu, das durch

die heutige ſchlechte Konjunktur beſonders ſchwer
getroffen wird.

Die Kunden unſeres Meſſingwerkes, von denen
kaum einer imſtande iſt, ein nennenswertes Lagerhalten, entſchließen ſich erſt im letzten Augen

lick zu Beſtellungen. Für die Ueberſchreibung des
Auftrages iſt dann meiſtens die Lieferzeit
entſcheidend. Wer am ſchnellſten liefern
kann, hat auch die größte Ausſicht, den Auftrag

erhalten. Um unſere Lage zu ver
eſſern, ſind wir ar Jensniat, dieLieferfähigkeit des erkes zu er

höhen, und beantragen aus dieſem Grunde die
Verlängerung der Arbeitszeit um eine halbe
Stunde. Wir ſind bereit, für die neu hinzu
kommende halbe Stunde den gleichen Zuſchlfür die 9. Stunde, d. h. 15 Prozent, zu e
(Wie nett! Red. V))

Zu unſerer zweiten Forderung n
uns die ungünſtigen Erfahrungen, die wir mit denverkürzten Schichten an den Sonnabenden ne

haben. Die Verkürzung der Förderſchichten an
dieſen Tagen bedeutet für uns einen erheblichenProduktionsausfall, da dieſe Verkürzung
im vollen Umfange die eigentliche produktive Ar
beitszeit trifft, die infolge der langen Wege unter
Tage ſowieſo weſentlich kürzer iſt als die ſogenannte
reine Arbeitszeit. Außerdem liegt auch keine Ver
anlaſſung vor, für Arbeiter, deren A ohne
hin ſchon unter dem u als R vor
geſehenen Ausmaße von 8 Stunden liegt, eine

Verkürzung an den Sonnabenden eintreten
zu laſſen.

II. Ferner kündigen wir zum obengeanntendie jetzt gültigen Lohntafeln und h
Tariflöhne um 6 Prozentur Begründung dieſer Frorte n wriſen wir

zunächſt darauf hin, daß den Erörterungen, die demletzten Lohnſchiedsſpruch vom 19. März e voraus
gegangen ſind, weſentlich höher Metall

Aus allen

Eine Senkungmehr w. x

ſchon in u
vom N.

re e
e worden.

erer

wir auch

und

als ſeit dem
Knapp ftsbeiträge eingetreten iſt,

unter Tage mehr als 4
und bei den Arbeitern über Tage mehr
bei den

preiſe zugrunde gelegen haben, als ſie heute er
zielt werden. Jn den letzten Tagen vor dem

Mk.Sshne, die ſeiſind, nen cher r er e worden
nicht mehr maßgebend ſein.

Auch machen wir an
erer e ung an die Beleg

Nr.

Not wendigkeit eines wie de Dur

J eiſen ne

weiſen, e
Höhe

gewaltig geändert. Jene Zeiten, in denen JugendI. Hiermit kündigen wir das gegenwärtig gül liche dem Unternehmertum ein beſonders

Ein Hokument kapitaliſtiſcher Anmaßung

Mehr Arbeitneun u en e e hh Se

weni

en Verhältniſſe

n
aufmerkſam, daß wir

1127/29 au der natürlich trügeriſchen Hoffnung

n auf zu e Der ſo daß i
uf! Heute der J T Mk. der zent belaufen würde.

e ezefallen, und zwar der S von 565,40 u unſerem Antrage verl n
00 Ki m auf 46,90 der Zinkpreis von gelten ſollen. Weitere unſerenv je 100. Wegen auf 47, en veranlaſſen wen wir in e

chen Verhandlung vorbringe

Aktiengeſellſchaft e
gez.: Héinold. ppa.: Weißleder.
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Das Kündi gungsſchreiben iſt jedenfalls von

110 und 12 Stunden

dik ſervativ ſind. Fr

beitgeber, ſondern

vernunft ſo vieler älterer
Gewerkſchaften er kämpft werden. „Wir haben

und keine Ver
gütung und keinen Urlaub bekommen,

r aber ſehr oft Schläge, nicht nur vom Mei
ter, ſondern auch von

ellen, und es hat uns nichts

Leute geworden.“ Dieihrer nicht verraten damit, daß ſie
in ren Denken nicht chrittlich, ſondern kon

war es ſo und es iſt geDurch tiert, daß die von den Kommuniſten imſoangen. warut i e hen u De
ſind all e 2 lle mit doppeltem Eifer betriebene zeugt immer die ſo ſprechen, die

ehe rn dieſes egen die a en einen neue Zeit nicht auch keine KämpferVorteil haben, e de W für etwäs neues re Irgen werden wollen.
a hier müſſen wir wieder aivität und die „ſti Begrün] Aber von ſelbſt weder JugendW n i rn r dungen des Kündigung e a „ſchutz, beſchränkte ren Ur-
un eder urch Mir lachen. Die Mans Arbeiterſchaft h aus noch gerechte Entkohnung in den

e en ehe eine Arbeiterſchaft etwas auszuen kann,
eine Ermäßigung der

die
e

c r e
als

über die Pläne der Eisleber
miert; ſie weiß, welch reiMefſingwerken, auf denen noch höhere Löhne als bei ihnen haben, und werden da

uns verdient werden, iſt wiederum die Leiſtung der bisher noch abſeits dbetreffenden Arveiter größer als bei uns, ſo daß nunmehr
v Werken gegenüber im Nachteil ſind.

eſen Gründen ſehen wir uns
zu einer Senkung der Tariflöhne gezwungen

i

ſich ihrer Or
Wie in den denkwür
res 1909 weder J

und Maſchinengewehre

Die Zeit der Herren iſt geweſen.

ſch von den Arbeit-

zuletzt Dank des unermüd-

des Nachwuchſes und aus

Acht Stunden Arbeit sind gen
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Arbeitsverhältnis begründet.
Mit der Formulierung ehewar das ſo eine eigene Sache. ehr vielen

Fällen verbarg ſich dahinter eine recht menſchen
unwürdige Behandlung, ſchrankenloſe Arbeitszeit,
Ausbildung nicht nur für denſondern vielfach war der Lehrling gleichzeitig Mäd

chen für alles und hatte nicht nur die Launen des
Lehrherrn, ſondern auch die der Frau Meiſterin zu
tragen und ſehr oft bedeutete er eben eine billige
Arbeitskraft,
Schaden für den jungen Menſchen in den

Jugend voran!
Schließ an ein Ganzes dich an

Die Zeiten haben ſich auch für die Jugendlichen weiſe Regelung auch dieſes Verhältniſſes durch
Tarifverträge zu verhindern. Heute hat die höchſtkommenes Ausbeuntungsobjekt enteen an a

agenund be und jedes Recht, ſich dagegen aufzulehnen, den z indet Ern Sunge- m x

wobei die Beruf zum

Besonders för
achtstü

tszeit ist ein Feierabend vorhanden, der
Möglichkeit gibt zum Entspannen,und zur Weiteren
de für die Verkürzung der u

zum Spielen und
Die Organisation,

tszeit der Jugend-
lichen arbeitet, ist S Verband der Sozialistischen

e Seinejunge Arbeiter und LehArbeiterjugendl! v

einigeſo werden die e
ihren Moskauer Zutreibern diesmal erſt recht
eine Enttäuſchung erleben.

nfor Schoß gefallen. Die Unternehmer haben es nicht
mit aus purer Menſchlichkeit getan, oh nein, die findet
d an ſo ausgeprägt bei ihnen nicht. Sondern es

jahrzehntelangen Kampfes der organiſierten Aren ine de wen bedurft, um in die zürftleriſchen An
des ſſchauungen weiter Volkskreiſe Breſche zu ſchlagenterie w. kire und die n für die Jugendfrage zu inter

Das ging recht langſam, aber es ging
vorwärts und aufwärts.

Für die Jugend intereſſteren ſich heute weite
Kreiſe des Volkes:

Kirche, Staat, Parteien uſw. „Denn wer die Ju
hat, hat die ukunft“ heißt es und das iſt ſehrbeehe Sogar de einmaldie Arbeitgeber haben auf

Intereſſe für die arbeitende Jugend entdeckt, und
durch Werksgemeinſchaften und ſonſtige kapitali

tiſche Seelenfängerei verſucht man die Jugend
lten von der „Erziehung zum e Z.

n den Gewerkſchaften, nachdem mit
methoden nichts mehr zu machen iſt.Aber der junge Proletarier gehört in die Rei

hen der freien Gewerkſchaften,
die mit ihrem Kampf ihm die Menſchenwürde er
rungen haben. Hier wird nichts Knechtsgeiſt ge

erzogen, ſondern

recht
ffen will.rjug a en

chattierungen, ſie will nicht das Beſtehende er
halten, ſondern etwas neues erkämpfen,Beruf, ſie will-nicht nur die Auswüchſe des kapitaliſtiſchen

des jungen Arbeiters, um mit dieſ eine See eine wene 2
m Jugend, bedenke! Wer
du heute r atmen kannſt, ſo verdankſt du das

e dieſer Konfe
en renzinternationalen Ab

h
rc n a n Su a auf vorläufigeinternatior n n wird auch

von den meiſte t im Ber
waltungkrat“ Lohnfrage, betonte

ehmer, müſſeBeiſpielen hewe ſch a gen Kampfes

Syſtems mildern, reformieren, ſondern dieſes Sy
die. Urſache unſerer heutigen ſozialen

beſeitigen. b ſie um die

d



2

r

ler-Partei geflüchteten Herrn Helmut pon

Feder Radikale findet immer v
noch radikaler iſt! Herr Huet hin zu e aber
es e ſich heraus, daß er gegenüber dem Radi

kalismus der h trotzW Anſtrengungen nicht konkurrenzfähig v
kam es, daß Hugenberg zwar denmoſen Reichsausſchuß gemacht hat, daß in am

aber Hitler diktiert. Weiter geht es nicht?
Doch, es geht noch weiter, denn hinter Hitler er
hebt ſich bereits der neue Diktator, die noch
radikalere Konkurrenz in Geſtalt des aus der Hit

Mücke. Jn einem ſeiner unbezahlbaren Briefeteilt er mit: f fSe n ſeit längerer Zeit bekomme ich von den
verſchi nſten Seiten die Aufforderung, von mir

aus endlich die richtige Be-wegu n ins Leben rufen. nun vonder Hitler- Partei iſt nichts meerwarten. e es iſt ein Sau takt
und ich habe die Abſicht, den nungen zu
fol e die an mich ergangen ſind.“

Da hat Hitler ſeinen UeberHitler! Ob
Se wohl noch zurecht kommt, damitvon Mücke 55 cauch noch in den famoſen Reichsausſchuß Gehen

und dort die Zügel ergreifen kann? Inzwiſchen
aber bemüht er ſich, die Hitlerſche Konkurrenz nach
Kräften zu entlarven. Er ſchreibt über Hitler, daß
er den Wahnſinn vom 9. November 1923 nicht
kindiſcher und unreifer hätte machen können, unddaß er feige verduftet ſei: „Meiner Anſicht nach

ſoll ein Führer, der den Verſuch macht, einen
Staat zu ſtürzen, bei dieſem Verſuch Erfolg
haben oder tot ſein.“

Wenn Herr Mücke alſo in Zukunft einmal
putſcht, wird er entweder der deutſche Muſſolini
oder tot! Nach ſeinen bisherigen Leiſtungen wer
den es jedoch die Zuſchauer nicht gleich ſo tragiſch
nehmen.

Bankenfuſion in Wien.
Der ener Arbeiterzeitung“ zufolge ſteht

eier Wiener Großban und zwar
r c att ſchreibt dazu DieSe iredhanſent
Aktion ge enbar, um die
vor den iten zu bewahren, die aus demn e ltnis der eigenen Mittel zu den
2 Geldern drohen. Die Situation iſt offen
tr

Ri Mwehel ſeiner h nd ninſel für den A ik sw. Zu demnächſt l z
ankert w

Eine Mißgeburt: 2 Kopfe und 3 Füße
Nach der Geburt von 15 normalen Kindern

In Behrſpil s in der Provinz Lettgallen, demſda plötzlich auftut. Fünfzehn Kinder hat die uöſtlichſten Teile Lettlands, wo noch unumſchränkt der zur Welt gebracht e unter ſo wne z

orthodoxe Pope herrſcht und das armſelige Land ſeligen Verhältniſſen, wie ſie in der Provinz Lett
volk im dunkelſten Aberglauben dahinlebt, brachte gallen leider noch die Regel ſind. Die Lettgaller
eine Bauersfrau eine ſeltſame Mißgeburt zur Welt: leben auf fettem, gutem Boden, ſie vermehren ſich

ein Kind mkk zwei Köpfen und drei Füßen unheimlich und müſſen dabei hungern.

Die Frau gebar zunächſt r re normales Kindern T ie.
h e in ihrem Leben. Dann kam 9 m mer inßgeburt, T ſebte. Während ornholm mußten in mehreren Gemeindend öfter e anſtaltu e mr Setgenden
ſich die Wiſſenſchaftler aus Riga für dieſen ſeltenenFall intereſſierten, ſehen die abergläubiſchen Lett d el eine Kinderlähmungsepidemie graf
galler darin den „Finger Gottes“. re enintereſſante aber und erſchütternder dünkt uns der de zwei Kin nſtalt vonS
Blick in die ſozialen Verhältniſſe, der ſich reig e er en Wer gefallen.

Rumäniſche Zecherbeluſtigungen

e leh

geworden daß ſie kein längeres Warten er

Spate Rache.
Konſtagtinopler Geri wird

augenblicklich ein Mordpr verhandelt, der eine
n romanhafte Vorgeſchichte hat und wieder
einmal zeigt, wie lebendig in den Orientalen auch
heute noch das Gefühl der Verpflichtung
bie Blutrache iſt. Der Angekla t der kau

Mehmedoglu iſteinen anderen teleh Ah
einer einſamen Gegend amen zu haben. Er erzählt Winente

Ermordete, Hiſir, und der Mörder wohnten vor Jahren in einem kleinen türkiſchenDorfe bei Batum auf ruſſiſchem Gebiet. iſt
geriet in Schulden, und ſein kleines Landgutwurde im Wege der Zwangsverſteigerung ver

kauft. Käufer war der Bruder des e
r Obwohl Abdi gar nicht zu den G r a h

gehört hatte, beſchloß dieſer, ſi
Beim volſchewiſtiſchen UmſturzRecht e er den Abdi, eine Bombe gegen an kom

muniſtiſche Demonſtration geworfen haben,und ein „rotes“ Tribunal ließ den Abdi a nungen.

Als der et e Angeklagte Ali aus dem Kriege
em, n er, ſeinen Bruder ech Jangem uchen brachte er inn d d nach Konſtantinopel verzogen

rig ihn daraufhin vier Jahre. Jm
letzten Fritß ahr J gang e J es ihm endlich, Hiſir aus

dig zu machen unreunden, da Hiſir ihn mit ihm anI5t kannte. ach
wochenlange er Bekanntſchaft machten die beiden

einen Ausflug nach dem oberen Bosporus. Hier
erſÄlug Ali den Denunzianten ſeines erst einer ſchweren Sſenſtsgge Der

erklärte dem Gericht, er fühle ſich frei a
e Vinttage erſt Was n n
zur Blutrache er s ma. werde, ſei ihm völlig gleichgültig. ve

Der Ladenräuber verhaftet.
Der Wildweſt-Ueberfall jugendlicher Auto

banditen eine Schlächterei in Berli
ſeine Aufklärung gefunden.

Räuber, der am Freitagabend die Kaſſe des Ge-
ſchäftes mit einem kühnen Griff ausplünderte
am Sonntag in der Geſtalt eines 16jährigenbe e s Walter Schall feſtgenommen wor-

funge Burſche hat bereits ein Geſtändnis

Von den

abgelegt, will aber zu der Tat angeſtiftet wordenſein. 7 Urheber des Ueberfalles ſei ein gewiſſer
„Maxe“, der inzwiſchen verſchwunden wäre.

Internationale Einbrecherbande
Vor dem Schöffengericht h e am

Sonnabend nach neuntägiger Verha derProzeß gegen eine aus 8 ne vo eerenee inter

nationale Einbrecherbande zu Ende geführt. DieBande hat Gegenſtände im Werte von insgeſamt

le wird dieſe Transaktion ihrem u 100 000 Mk. geſtohlen. Verurteilt wurdener
er auferlegen, aber andererſeits den Einlegern Eine ante Beleidigungsklage, die den Auſum den Hals z Zur allge weinen Ueber n t ne Gläudigern volle Sicherheit und den geklagten tener zu ſtehen kam, wurde in dieſen ra den ſich der h. anz ent 2 6 r Scheibe, Hirſchenbaum

e r vor dem Gericht der Stadt Groß war ſch die S n e u en Er 3 d on Zuchthaus.

u w. h a eein TFriedensfener in Achen. u erkennt e ur e. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ſind ina r a nen nd Man ieren Verlahun L war der Re en
Athen, 7. Oktober. e dte rſe Während die Herren eine neuefreite das Perſonal den ohnmä

timas aus der Schlinge.igeuner verklagte nun den Oberg geſpar
ſchwerer Beleidigung und erklärte bei der

ne feudaler Kreiſe in jenem ehemaligen unga

Gebiete

e ehe
ſtalten.nach ſämtliche getr

m endlich der x t
Adg henen

nteligenz“ von unerKaſng ein
gegen mitten we

tes von den ri ndlung, daß er feſt crbeſen ſei,
P Ehren ſchweren Unsarweinen milde gt etwas Pr gebenenfalls durch alleVeranſtal hre n e s er Genugtuung und eine ieungv en e ang c tungen der nein Könige der Provinz r die erlittenen Verletzungen erhalten Der

iſchen Staatspräſi S anſchloß. meine e h. Se Wehr ngeklagte bot ihm das Fünffache ſeinerden auf dem len v v t e J Frur das behördliche, geiſtige und Zeſenſg Sefnche ber Forderung an, wenn er nur auf die Abbitte

uer ſtundenlan opolis wurde des Re grins s t verlie eſtlichkeit fverzichte. Der Primas lehnte jedoch dieſes Angeboteleglerten in Sgheinve belen g gezeigt. dur e pe zu Er einen ganz ab und beharrte auf ſeiner Forderung. Daraufhin

enarverhandlungen Konfere erenz begin heſ er uns der Obergeſpan mit ausgeſtreckter Hand aufr imun n neues Lied S ee rten um „Jchin die BerlinerFranzöſtſche GefandſchaftAm Sonnabendabend wurde in der Berliner er an: W m We „Fünffache
r r al am u e ein V werde dir ſchon die Flötentöne beibringen!“ Zineen erzählen, d die Igerne chaftEr ließ den ſtädti an We her der t beſchloſſen habe, r dieſen Preis
v 37 i a 7 a i deiholen und bvefahl er 95 a ſt Zukunft ſtets gern „als Hünd behandeln zu

e 8 erräe e des en „verdammten Hund von geuner“llaſſen.
ve immerShreibiſeh von den Dieben geöffnet

ers iſt ein
rden. Die Luxusjacht und wer fie baute

Schwarzweißrote de Meſſerſtecherei. vie n rker Hafen z ehe Tagen i r r iſt 5 Deutſch

einer Hochzeit die „Orion“, rikaner Juliu orſtmann, Jnhaberwar 8 wegen e Don de Gennſteitee c ded i ihre den Kiel nach der Wollfabriken Forſtmann u. Hofmann in
Feſte n itshaus brachten ſch war z den h ten Staaten auf dem U e über [Paſſaic, derſelben Fabriken, die vor nicht
weißroten Fahnen ne de G ſten zu ei h Da deutſche Ar langer Zeit viel durch ihre Lohnſchikanenſchweren Schlä rei wobei Peſrr Vvierglafer un e 9 ſie auchlund offene Arbeiterfeindlichkeit' von
andere Wu d iebinſtrumente benutzt Wirben wen wem das neue c Mil ſich reden machten. Die S X e
Der e S e mußte igung llar W hat und au 4pfeigſt triebenen d griffen zu Se uPrügelei e der Schilt n in lung nehei ausgeſtattet iſt, in ch ge dank der rer Behörden m a
men. der Gäſte, der die Entfernung der hört und vom es beza t worden brachten, W ſie geſchlagen Singarg hroten aggung gefordert hat Eigentümer der Orion die ſelbſt in den an nach monatelangen Streik wieder zu e Ar

U t weniger als elf Meſſerſtiche er n. manche Vinge gewöhnten Neuyorker Millionärslbeitsplätzen zurückkehren mußten.

Täürkiſches, allzu Zürkiſches.
Alte Laſtautos als Krankenhäuſer.

Die Konſtantinopeler Stadtverwaltung

Zuchthausurteile.
Der Mord in der

Tragödie einer Künſterin.
Die Berliner Schauſpielerin Maria Orskat die iſt ſeit Mittwoch ſpurlos verſchwunden. Es wird

x rſorge ſeit Jahrzehnten vernachläſſigt. Das Breslauer Schwurgericht verurteiltegf 20 Jahren kaicht ein ein 5 neues r ren C r e den früheren Bäcker Pohl wegen Mordes an der
n ſind ſämt loſſen. Inzwiſchen hat Proſtituierten Schulz, der im Juni d. J. in derus z worden folg

e fer in KonſtantinoSelbſt die c Lazarette
n teht, iſt man erdte en der Kratendanſet n Saſt

wagen als proviſoriſche Lazarette

pelſmordes iſt nicht ausgder Bruder der Knauer n, d Berliner Kalf Gerbergaſſe verübt wurde, zu zehn Jahren Zucht-

mann Bindermann, ein Entmündi- haus. Jn der Begründung des Urteils heißt es, daß
ſich das Urteil auf einen Jndizienbeweis ſtütze, anengere r e esiten laſſen rska wurde Anfang ember aus Weg Berliner Hotel in eine geſchloſſene der Täterſchaft des Pohl jedoch kein Zweifel beſtehe

Anſtalt nach Wittenau überführt. Sie wurde dort

aus

d verbrecheriſcher Hand die nJ 7 gelöſt und zwei pro hraube
u Der Schaden wu rinen Rotten

führer entdeckt.

Ein Großagrarier als Srandſtiſter

Jm Dorf S erin Mecklenburg e r eeinen Rieſenbrand 21 ine vernichtet.
damals vermutete man Brandſtiftung. Jetzt S

Schünemann in Schwichtenberg ſo verme
emann unter dem Verda r Brg in r raterſuchnngegeſänguts Reuſtrelis

Welkeſert

Mord im Gebirge?
In Reichenau an der Rax hat ſich eine

Gerichtskommiſſion mit der Unterſuchung zweier
unaufgeklärter Todesfälle auf der Rax beſchäftigt.
Es handelt ſich um einen Rittergutsbeſitzer und
um den Kaufmann Fiſchl aus Wien. Der Ritter
W krer wurde mit einem Kopfſchuß tot auf
getr en, doch ſtellte man feſt, daß die bei ihmrgefundene Piſtole nicht entſichert war. Dieet e des Kaufmanns Fiſchl wurde unter Um
ſtänden a die gleichfalls auf ein Ver
brechen hindeuten

Frauenmord aus Leidenſchaft.
Jn Skutari Konſtantinopel gegenüber ge

legen) m der Türke p Abdullader aus der Zeit des Sultanats her mit zwei
Frauen verheiratet iſt, eine dritte Frau S

Leidenſchaft ermordet. Saadet, das heißt
„Glückſeligkeit“, unterhielt mit Abdullah ſeit

kerſtän ngerer gert ein platoniſches Liebesverhältnis,
re n aber ſchließlich loszuwerden, als dieReſen ger e eine Heirat verboten. Abdullah be

tigt ſrebete d Fran ihm einen letzten gemeinſamen
Spagiergang zu S Saadet willigte ein.
Sie gen des Nachts zu einer weit außerhalbder tabt elegenen Meierei, wo Abdullah ſeine
Geliebte plötzlich überfiel und erdolchte. Die
Leiche warf er in einen Brunnen und kehrte heim.
Abdullah geſtand ſeine Tat ohne weiteres ein und
fügte hinzu, er bedauere ſie keineswegs, da ertag anders habe handeln können.

„Ehineſiſche Eier.
Die Pariſer Polizei hat einen rieſenhaften

Lebensmittelſchwindel aufgedeckt. Ein Kaufmann
Du lag ar hatte unter einem klangvollen Titel eine
TrockenEierfabrik gegründet, die garantiert rein
Fregſte Eier zu verarbeiten vorgab. Die Trocken
eier beſtanden aber, wie die chemiſche Analyſezeigte, nur aus Weißmehl und Kleiſter. Troydem
hatte der Schwindler einen großen Abſatz aneinzürichten. b e 2 e ge r W d ur Eiferfuchtsdrama in Wien.

acht Vachkur in ein Kölner Sanatorium entſan on Am Sonntag wurde in der Wohnung des Direk Fleiſchereien, villige Reſtaurants und vor allem ane e Host dort iſt ſie inzwiſchen ſpurlos verſchwunden. iors Emmerih harſ on a, der mit einer in Schei- Ken en
rgau) w

An e bat
d und Bellonte den Weltrekord imhner aus uhr 4 Das Luftffahrtsminiſterium eiltt r i fran be ne Coſtes und

ngſtreckenflug ge

dung ſtehenden Frau nähere Beziehungen unterhjielt,
einem Schuß in den Mund tot und ſeine Frau

mit einem Schläfenſchuß tödlich verletzt auf
gefunden. Die Frau iſt ihren gen erlegen.
Es handelt ſich um ein Eiferſuchtsdrama.

lagun 3 Hinterlaſſenſchaft eines der beie a zu ernethuhes Zuchthaus ver
100 000 Mk. unterſchlagen. Bei einer Reviſion

im Darlehnskaſſenverein zu Jnnzell r Reichenhall
wurde ein Fehlbetrag von 100 r ſten
Der ungetreue Kaſſenleiter wu



ſamtaruppe br wi
t darum kommt alle.ienst eragerregemeinf 5 fällt deshalb aus.

Aus dem 2
Zelle dige SSee enate S lege

ugend, Genoſſinnen

n 3 un 13. er Weiro marg von u um St.
Ceipzigo). e eder, a
ſonders alle e zHrtsaruppen des Kreiſes Deligſchſind eingeladen. lter nd
beſorgt.

Arbeiter Wohlfah rt
Jranengrenppe.

Mzgtag, d Oktvoer, abendss Uhr. im rgos Chriſtian Bn cekdent n. Wohl
rtsdirektor al bnung vom 3. Quarta

Mittwoch. den 9. ber.Artern. 20 Uör. eMitglieder erſammlun e
ordnung: KommunalwaMitglieder rden erſucht in Tee

wichtigen erſammlun erſcheinen.

as r ren am Donktober, 20 Uhr r
reiſedeim Vheen bme,

che Str. zu b ben. Ab d
Mt. eigenBol eodlatticſer werden erſucht

rege zu beteiligen.
Hwvenituru Ritter

die erneneeg abends s U r tei
ſtatt nd ers Red erſ Sreng l.S en e Berelli-

WSenfſtige Vereine.

Freier Cüngerchor (Sollochor)

ttwoch keine be. Amnner a im „Vol reWintergarts ukr vnn Satmitwtetntg ort

8.
wi chtige

willkommen

T

t ein sehsnes

Bäfett. Vitrine m. Vhr
Fweizugtiseh 8

seehs Polsterstühle

398 ur
h

e
0 Kinderbett., Polster, Schlafzimmer,
e Chaiselongues an Private. Raten.
M -ahlung. Katalog 2236 frei. 449

o ög e J
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I 20 2
v
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in Dm Vollendg.Oto Gesvel

eben

Ohren, Gold-
und Silber-

waren
Reparatur Wer kstatt

Iadinanerieichtermng

Sofas, Kleiderſchr.Tiſche Klav., Flur

rd., gr. m.atr. vk. Holland
Zapfenſtraße 18.

iseelen
per Ztr. Mk. 4,90
inkl. Sack, ab hiereder ber das
nahme 1189
ar Hoden l.
Calbe g. S.

erren und

e
meterweiſe an

Private zu uner
reicht erPreiſenLehmann 3 Aemy

T brik undhenSprembers 83

Clsenmsbeltabrik Suont Tr

imarbeistVor allen Dingen ins teil. Vitalis-weainsna

Ein unvergeßlicher
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.en
Täglieh 4 und 8 VhrDer Riesenerteig
des Oktober Spielplans mit

Mit Seinen
die

VICTOR SCHIFT gelesen habenSo war es in Pervallles..
Keine Revanche, keine n 22
kein Nationalbolschewismus,
Wederaufstieg.

Zehn Jahre nachher
schildert dieses Buch LANDSBERG,FRIEDRICH STAMPFFER und

e
REICHSKANZTLER MOLLFR

Die Stigwatigierto, die an das en n in der Natens am 10. Oktober 1929.Wunder v. Konnersreatt erinnert en Farteies. Zur t ommenſteuer Ver
r r Rintritt frei m r rnehen 60 Pfg. rostet gebunden nanr b) zur en der Steuer
wpleien vie VERLAG J. H. W. DIETZ NACHE. G. m. b. H., BERLIN SWes v gern werden in deſn

Die Köl'sohen u

Zoologlscher Carten

Arie aus „Mucio Soevola*. W. A.

Dienstag, den 8.Oktober, 20 Ubr:

l e-KonrertLeitung nene PIä t z.
Solistin: Marianne Mathy, Berlin
(Sopran). G. Ph. Telemann: Suite
a. d. Tafelmusik. Gr. Fr. Händel:
Mozart: Symphbonie D- Dur ohne

r 425) Konzert ArieNo. no ohe non (K. V. 419).
a wig v. Beethoven: Symphonie

Nr. 5 C-Moll.

haben Erſo

Ammendo

S Nordsee

un ſie be
Prachtvolle, fette, zarte
Ware,, 3--4 Stück auf
Pfund
R itung gratis.olger rei nur ſie Dickens

buuse n delikat,
geſund und bekömmlich.

Beſte Abwechſlung für den

Frühstücks- u. Abendtisch
ſind unsere Marinaden.

Hering in Gelee z
Bratheringe S 30
Saure Sardinen u. Auchovis

T h2 Se
otel „Notes RH 3 oß“

s 1Nietehrk ums b Agrn 154 Frauen e
eigen e t ehe äh r o g22etete, w4 Eogohnjte Kenlt. Wein Antängor

Paniwen auernde und lohnende Reise-Werbetätigkeijt zu Nee n
esueht. Nur sehbriftliehe Angebote von Parteigefärbt. S 355

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugtzgeld eingezogen.

n zur Aufnahme des
o kandes und der Betriebe zu
t c Arſe Liten ſoſxt n

ß

igt die Ab der Liwä zwar ſind d e Von S
ger n

en,bis um Se keine denn us Zimmer r
abzuholen.

Delitzſch, den 5. Oktober 1929.
Der Magiſtrat (Steueramt).

Dr. Baumgardt.

SPD. Nletleben.
Genf m erbigung unſerer

nan mm
h von der
des Friedhofes

Die h unſerertieben

iel n Ann ene

und n Fiſh Wanend 1 alle üoter V H. 616 an die G

Gr. Vlrichatraße 41 är. Märkeretr. 6, erbeten.
He des Volksbla es

findet am Dienstag 15 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Otto Schopp
Karl Stegner

Hauptgeschäft: Regensburger Str. Ecke Honestr.
2. Geschäft: Regensburger Str. 24, Telcton Mr. 107

Adler DOvogerie
Wilhelm Kieslich, In

jetzt Markt 77

Erstes Jſiotorpezi alAus am Fſatue

Anna Atzel Mersehurg Ammendorf a
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Lnekenauer Briketts und PreBSateine
Grudekoks BrennholzGrudeanzänder Banmaterialien erredare

Eduard Klauß re
Inbsber: Dipl. agr. K. ZANDER, Fernepr. 27

Kohlen- und

III
rigene Bäckerei Elene Flcischeret 25 Vertellungsstchen

Aufnahmen in allen Vertellungsstellen

Acuft mur im eigenen Jeschäyt
O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg
u Wehr Worernehie

Zulecnſe
öntntſhniterehois Lohidaeibere

Das führende Haus für
Porzellan Glas

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

wenn aBevor Sie Ihr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,

machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

Krepp-GummiBeſohlung, „Ago-Verfahren“,

an e Shuhemittels Aufweitungsmaſchinu geigruhe 13

lalesche bellavint einen

Wurt Binnewies Damen ung T
Herren- keleldune e

Gustav Godehavdt
J

Hate, Müten, gerrenaettkel, vermfecleidum

6280 R. r nur 3 RM. rer
1760 RM. für ur A.

wöchentliche Spareinl bekommst du
nach 20 Jahren bei S Prozent Zins und

Zinseszins bei der

Krelssparkasve
Merseburg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger
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